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Kapital und Arbeit.
Nach den neueſten Nachrichten gewinnt es den Anſchein,

als ob doch in Hamburg der Kampf zwiſchen Kapital und
Arbeit ſollte werden können. Die Unternehmer
mögen wohl merken, daß ſie mit allem Lug und Trug, mit
aller Protzenhaftigkeit den feſten Willen der ausſtändigen

ter nicht brechen können. Und die kleinen, zwar
zlich gut gemeinten Beihilfen, die den Unternehmern durch

e Polizeiakte geleiſtet werden ſollen, als da ſind Be
ſchlagnahme der Sammelliſten, Verbot des Sammelns, Auf-
hebung des freien Perſonenverkehrs im Hafengebiete u. ſ. w.,
können natürlich erſt recht nicht ſeine Sinnesänderung bei
den Streikenden herbeiführen. e

Noch nie hat ſich auch die hehre Opferwilligkeit der
deutſchen Arbeiter und Arbeiterfreunde in ſo herrlicher Weiſe
ezeigt wie bei dieſer Gelegenheit. Hunderttauſende umPunderttauſende von Mark fließen nach Hamburg, und

wenn der Streik noch Wochen dauern müßte, ſo könnte doch
jetzt ſchon mit Sicherheit vorausgeſagt werden der deutſche
Arbeiter würde ſeine Hamburger Brüder nimmer vergeſſen.
Möglich, daß dieſe den Unternehmern unerwartete Er
ſcheinung ihren Trotz gebrochen hat und daß vor dieſer ein-
mütigen Hingabe, die weit über die Reihen der Proletarier
hinausreicht, auch die Gehäſſigkeit der kapitaliſtiſchen Preſſe
Halt zu machen ſich gezwungen ſieht, die ja jedesmal voll
zum Durchbruch kommt, wenn irgendwo die Arbeiter int größerem Maßſtabe eine Beſſerung ihrer Lebensverhältniſſe
zu erringen ſuchen.

Der Geiſt Stumms beherrſcht ſie allzumal. Und mögen
9 die Soldſchreiber des Kapitalismus in ruhigen Zeiten mit

noch ſo ſchönen Worten ihr „warmes Herz“ für die Arbeiter
ins Schaufenſter ſtellen, ſobald der Kampf entbrennt und
die ſchönen Worte zu Thaten ſich verdichten ſollen, dann
lodert die Arbeiterfeindlichkeit zu hellen Flammen auf. Ab-
er iſt der wiederum angewendete Kunſtgriff,

cheidung zu machen zwiſchen der Sozialdemokratie und den

Arbeitern, erſtere als die Verführer, letztere als die Ver
führten hinzuſtellen. Abgeſchmackt iſt dieſer Kunſtgriff
namentlich in Hamburg, wo faſt jeder Arbeiter auch Sozial
demokrat iſt. So macht jetzt in der gegneriſchen Preſſe ein
der Magdeb. Ztg. entnommener Artikel die Runde „Falſche
Propheten“.

Die falſchen Propheten ſollen wir ſein, die Sozialdemo-
kraten, denen die Arbeiter blindlings auf große Verſpre
chungen hin vertraut hätten und gegen die ſich jetzt in den
Kreiſen der verführten Arbeiter eine große Erbitterung gel-
tend mache. Das iſt Unſinn und wüſte Bosheit im innig-
ſten Gemenge. Wer hat Verſprechungen gemacht? Wer
hat verführt? Wer hat Erbitterung hervorgerufen Die
„ſozialdemokratiſchen Führer“ ſicherlich nicht. Denn dieſe
haben alles gethan, um den Streik zu vermeiden. Erbiite-
rung iſt allerdings vorhanden und zwar große Ecbitterung.
Doch richtet ſie ſich nicht gegen die Sozialdemokratie, ſon-

rn gegen das protzige Unternehmertum, das die Frage
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offen zu einer Machtfrage geſtempelt hat, wo nur das
Recht ſprechen ſollte.

Natürlich iſt die Magdeburger Zeitung nach berühmten
Muſtern anch höchlichſt erboſt über die „Hetzerei“, die in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen die Unternehmer be
trieben ſein ſoll und die Rheder und ſonſtigen Arbeit-
geber zum Zuſammenſchluß geführt haben ſoll. Was kümmert
es das Kapitaliſtenblatt, daß die Unternehmer den „Macht-
ſtreit“ proklamiert haben! Er wird einfach in die Welt
hinausgelogen, daß es umgekehrt ſei, um die Unter
nehmer zu rechtfertigen. Man leſe und ſtaune:

„Die Fäden hinüber und herüber waren zerriſſen, zerriſſen
von der groben Fauſt der Schreier und Hetzer, die perſön-
lichen Beziehungen abgebrochen und nur das kalte un
barmherzige Kriegsrecht herrſchte. Jetzt galt
nichts mehr die Frage und Sorge, ob auch das allgemeine
Wohl leide, ob die angerichteten Schäden jemals wieder gut
zu machen ſeien, es galt einzig und allein das
Streben, den Gegner niederzuzwingen. Wer will
es den Hamburger Rhedern verargen, wenn ſie ihren
Vorteil in dieſem Kriege wahrnahmen, wo ſie ſelbſt
niedergeſchlagen worden wären wenn ſie anders
gehandelt hätten; wer will es ihnen verdenken, wenn ſie,
obſchon mit rieſengroßen Opfern, den Kampf zu Ende führen
wollen, der ihnen aufgezwungen iſt, indem von der Gegen-
ſeite immer nur das wüſte: „Nieder mit den Blutſaugern
zu ihnen hinüber dringt? Wenn die Streikenden unter ſo
zialiſtiſcher Führung im Vorteil, wenn ſie des Sieges ſicher
geweſen wären, und die Rheder hätten ihnen das Anerbieten
eines Schiedsgerichts gemacht, eines Schiedsgerichts noch
dazu, das Licht und Schatten gleich von vornherein ſchlecht
verteilte, wir möchten den Hohn und Spott erleben, den der
re der verhetzten Arbeiter ihnen als Antwort gezeigt

ätte.“

Hier feiert die Riedertracht. ihre höchſten Triumphe.
Nicht die Arbeiter, ſondern die Unternehmer waren
es, welche die Fäden zerriſſen und das Kriegsrecht prokla-
mierten und die zum Friedensſchluß gebotene Hand zurück
wieſer, und zwar unter der Führung von Leuten, die ſelbſt
gar nicht angegriffen waren, die aber ihre erbitterte
Feindſchaft gegen die Arbeiter ſchon bei früheren Gelegen
heiten bekundet haben.

Es iſt ein unerhört niederträchtiges Beginnen, Leſern, die
nicht aus eigenem Wiſſen dieſe Lügen korrigieren können,
eine ſo elende Verdrehung der Thatſachen aufzutiſchen. Aber
dieſe heimliche Lügnerbande wird ſich täuſchen, wenn ſie
glaubt, die etwaigen unangenehmen Folgen würden „der
Sozialdemokratie auf das Konto geſetzt“ und
„dazu beitragen, das Vertrauen der Arbeiter zu ſolchen
Führern zu ſchwächen“. Die Magdeb. Zig glaubt die An
zeichen dafür ſchon in der am Sonnabend von den Strei-
kenden beſchloſſenen Reſolution zu erkennen, die „gewiß nicht
nach dem Geſchmack der Sozialdemokratie ſei. Nun, wir
können der Magdeb. Zig. die Verſicherung geben, daß ſie
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7. Jahrg.
z mit dieſer Annahme“gewaltig auf dem Holzwege

ndet.
Doch erregen wir uns über einige von kapitaliſtiſcher Seite

mehr oder weniger gezeigte Bosheit nicht. Die Leute müſſen
zur Lüge greifen, weil das Recht nicht auf ihrer Seite iſt.
Sie können nur noch mit Verdrehungen arbeiten, weil
ihren Beſtrebungen die innere Wahrheit fehlt. Das gehört
zum pſychologiſchen Einmaleins. Und je heftiger der Kampf
zwiſchen dem ausbeutenden Kapital und der ausgebeuteten
Arbeit entbrennt, deſto unflätiger werden Lüge und Verleum
dung gegenüber der Arbeit werden. Doch je länger man mit dieſer
ſchmutzigen Waffe kämpft, deſto ſtumpfer und wirkungsloſer
wird ſie. Und alle die Arbeiter, die jetzt mit im Ham
burger Streik ſtehen und noch nicht überzeugter Sozial
demokrat waren, haben die Gegner bei dieſem Kampfe
kennen gelernt und ſind dadurch für alle Zeiten an die
Seite des klaſſenbewußten Proletariats geführt worden

Das wird ſich im großen wie im kleinen bei jeder Diffe
renz zwiſchen Kapital und Arbeit wiederholen, bis einſt der
Tag gekommen ſein wird, an dem die Arbeit über das
Kapital geſiegt haben und die Arbeit frei geworden ſein
wird.

Tagesgeſchichte.

eingehender Beweisaufnahme, in der Bebel als Zeuge bekundete, daß er keinen Zweifel an der Wahrheit des Driefes

gehabt habe, in welchem der Beweis vom Angeklagten
Dommaſch jedoch nicht erbracht werden konnte, wurde er,
dem S 193 nicht zur Seite ſtehe, der Beleidigung nach S 186
ſchuldig erkannt. Der Gerichtshof hat den Angeklagten zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Wieder ein Staatsanwalt. Die Ecnennung des
Staatsanwalts Trautvetter zum Landgerichts Direktor in
Weimar iſt veröffentlicht worden.

Politiſche Reiſe des Maſtbürgers. Nicht ein
einziger Wähler war zur Handelskammerwahl in Pleß,
welche am Montig dortſelbſt vor ſich gehen ſollte, er
ſchienen.

Die Strafkammer zu Mülhauſen i. E. verurteilte
einen ſchweizeriſchen Tagelöhner wegen Gottesläſterung
zu 3 Monaten Gefängnis

An Herrn v. Vötticher, den Miniſter für Sozial-
reform“, richtet unſer Hamburger Parteiorgan Echo die be

Macht de Mammons.

Soziale Studie von Edmund Schröpel.
S (Nachdr. verboten.)

Nach den mit leidenſchaftlicher Erregung geſprochenen Worten
des en Mannes brach das Mädchen in Schluchzen aus.

s ſich hre Gemütsbewegung T gelegt hatte, hauchte
e, ihre thränenfeuchten Augen voll und in zu dem jungen
ann aufſchlagend: „Ach wie bin ich Dir dankbar, Robert

o gehen wir.“Liebevoll und ärtlich nahm der junge Mann das vor Kälte
n egung zittern en an rm, un renund Aufregung zitternde Mädchen an den Arm, und wäh ef:

zärtlich an ihn ſchmiegte, ſchritten beide eiligſt die Straße
entlang.
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n einer der entlegendſten Straßen der Großſtadt ſtand ein
nes, unanſehnliches, der Ausbeſſerung ſehr bedürftiges

W deſſen niedrig gelegenen Fenſtern noch ein matter Lichtſchein
mmerte.

Derſelbe kam aus einem Zimmer, mit nach den Fenſtern hin
ſchräg abfallender Decke. Das Zimmer ſelbſt bot ein Bild der
größten Unordnung.

Bei einem in der Mitte des Raumes ſtehendem Tiſche ſaß ein
älterer Mann in einen zerriſſenen, vielfach geflickien Ueberrocke
ehüllt einen dunklen Shawl loſe um den Hals geſchlungen ine vielfach durchfurchten Geſichte waren die wildeſten

denſchaften deutlich ausgeprägt.
Er war beſchäftigt, bereits vorhandene Papierblumen mit feinem

Drahte in kleine Sträußchen zu binden, welche Arbeit er zeitweiſe
unterbrach, um aus einer auf dem Tiſche ſtehenden großen Brannt
weinflaſche einige kräftige Züge zu machen. Sein oft ſchwer und
8 niederſinkender Kopf zeugte, daß er dereits im haibberauſchten

u war.ntritt eines jungen Mädchens hatte ihn ſoeben aus einemlbſchlummer erweckt Er richtete ſeinen ſchweren Kopf in die

öhe und ſah die Eingetretene mit forſchenden und ſtechenden
an.

„Endlich b ri it ſchwerh

blieben da hoffe ich, daß Du alles verkauft haben wirſt. Wehe
Dir, wenn nicht!“

Bei den letzten Worten ballte er drohend die Fauſt.
Das Mädchen zog einen ledernen Beutel aus ihrer Taſche, legte

denſelben auf den Tiſch und den Korb mit den Papierblumen
daneben ſtellend ſagte ſie:

„Da iſt, was ich eingenommen, zähle nach, es iſt alles in Ord
nung.“Das iſt alles rief er wutſchnaubend, während er aufſtand
und mit wankenden Schritten auf das zurückweichende Mädchen

utrat. „Ha!“ fuhr er mit ziſchender Stimme fort ich werde
ich lehren, mich und beſtehlen jetzt, wo ich des

Geldes am meiſten bedarf
Bei dieſen Worten ſchlug er mit miger Wut nach dem

Mädchen, das dem Schlage jedoch bald auswich
In dieſem Augenblicke wurde die Thür heftig aufgeriſſen. Robert

T mit entrüſteter Miene ein und rief mit vor Zorn bebender
mme:

„Zurück! Sie ſollen das Mädchen nicht mißhandeln, denn es
ſteht unter meinem Schutze.“

Einen Augenblick ſtarrte der Berauſchte den Eingedrungenen
verblüfft an, ſchrie ihm jedoch dann wütend zu:

„Wie können Sie Menſch 53 in meine Angelegenheiten
ihn Dieſe Dirne hat mich beſtohlen und ich werde ſie züch

gen
Abermals wollte ſich der Unmenſch auf das Mädchen c

das jedoch raſch zu Robert flüchtete, der den Wütenden zu eß.
Dann erfaßte Robert die Hand Jrmas und rief, während er mit
ihr der Thüre zuſchritt, dem unnatürlichen Vater zu:

Dieſes Mädchen hier Jhre Tochter e von nun an unter
dulde es nicht mehr, daßmeinem Schutze. J die en enT Ihren Roheiten aus eſetzt bleibt, da da ſie meine

raut iſt!“
Bevor noch der alte verkommene Mann ein Wort erwidern

konnte, waren die beiden gleich Bedauernswerten aus dem Zimmer
verſchwunden.

7
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der Kellerwohnurg des Abelesſchen uſes erhellte dasWie Licht einer en Lampe e kleinen feuchten
anm. Jn der einen Ecke können wir mit Mühe eine Bettſtatt

wahrnehaten und auf dieſer die hagere, blaſſe Geſtalt eines kranken

Weibes, an deſſen Buſen ein ſchwächliches, verkümmertes Kind
liegt.

„Müllerchen o Mütterchen!“ ſchreit es mit gellendem Stimm
chen, „ach mich hungert ſehr o Mütterchen gieb mir nur ein
Stückchen Brot!“

„Sei ſtill mein Kind! Still mein He'zcheu!“ ächzte die arme
Mutter mit hohler Stimme, „der Vater oder Robert wird bald
kommen und etwas mitbringen.“

Ein zweites Kind kauert am Ende der Bettſtätte und läßt von
m Zeit ein leiſes klägliches Weinen vernehmen:
ab utter!“ rief es mit ſchwacher Stimme, mir iſt ſo

e 7„Sei geduldig, mein armes Kind!“ entgegnete die Mutter tröſtend,
drehte ſich dann mühſam und unter merzen auf die andere
Seite, um ihr eigenes Schluchzen zu unterdrücken.

Da ließen ſich auf der Treppe plötzlich Schritte vernehmen.
Mutter und Kinder ſind zu ſchwach, um aufſtehen zu können,
allein, ein Hoffnungsſtrahl verklärte ihre Geſichter und dieſe
wandten ſich erwartungsvoll dem Eingange zu.

„Es iſt der Vater,“ murmelte die kranke Frau und verſuchte ſich
mühſam aufzurichten, und ſich auf den Ellbogen zu ſtützen.

Der Mann, welcher einen Augenblick anhielt, blieb auf der letzten
Stufe unſchlüſſig ſtehen, ob er eintreten ſollte. Er war der Gatte
und Vater dieſer unglücklichen Famirie. Er liebte Weib und Kind
zärtlich ganz mit der Zärtlichkelt und warmen Anhänglichkeit,
die man bei der Mehrzahl der Deutſchen bemerken kann und die
das Familienleben ſo liebevoll und innig gemacht. Er hätte ſicheher den Tod, als ſeiner Frau ein rautes Wort gegeben oder ſie
gar mißhandelt. Er verließ ſeine armſelige r nie, ohne
ſeine zwei Kinder herzlich zu küſſen und ſein erſtes war immer,
bei der Heimkehr ſeine Lieben zu herzen und ſie mit Liebkoſungen
zu überhäufen.

Emil Burgmann war der echte Typus eines Arbeiters. Er war
mittelgroß, mit bleichem Geſichte, ſchwarzem Haar und borſtigem
Barte. Seine Kleidung war einfach, aber ſehr reinlich. Trotz
der Verbitterung ſeines Gemütes durch dung und Elend, lag
doch ein uneigennütziges Mitleid auf dem Antlitze des armen
Mannes als er ſo daſiand und vor ſich hinſtarrte. Dann raffte
er ſich plötzlich auf und ſtieg die be Stufe langſam hinab c

h v o e raufſchiebt un ucht, hoffnungsvoll und ſorglos zu erſchFortſetzung a
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e Statiſtik zu ſtudieren und zu verwerten, wäre dem
des Miniſters jedenfalls weit dienlicher geweſen,

r auf die Flunkereien Hamburger Stauer baſierte

Bei Hansſuchungen, welche bei Mitgliedern des
polniſchen Turnvereins in Beuthen ſtattfanden,
wurden Verzeichniſſe polniſcher Agitatoren und polniſche
Revolutionslieder vorgefunden.

Ausland.
RNußland. Die Schl Uni ät irdweſen 4 Außerdem 7 m r We re

ur Ueberwachung der Studenten an allen noch nicht gehloſſenen Univerſitäten weſentlich zu verſchärfen ſind.

ſe

Sotiale Jleberſicht.
Wer entſchädigt nun den armen Menſchen

Dieſe Frage drängte ſich unwillkürlich am Schluſſe einer
Verhandlung auf, die am Montag vor dem Schwurgericht
des Berliner Landgerichts J ſtattfand. Aus der Unterſuchungs
haft wurde der Agent Bergowitz vorgeführt, um ſich wegen
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der Angeklagte
beſuchte die Leipziger Meſſe und übernahm dort den ihm
gelegentlich angebotenen Verkauf von Porzellanwaren für
eine Stettiner Firma. Letztere geriet mit einem Käufer wegen
einer Lieferung in einen Zivilſtreit, in welchem der Ange-
klagte als Zeuge eidlich vernommen wurde. Da ſeine Aus
age mit zwei anderen beſchworenen Ausſagen im Wider

ſtand, ſo überwies der betreffende Zivilrichter in
tettin die Akten zur weiteren Veranlaſſung der Berliner

Staatsanwaltſchaft. Bergowitz wurde wegen Verdachts des
Meineids verhaftet und nach dreimonatiger Unterſuchungs
aft dem Schwurgericht vorgeführt. Jn der mündlichen Ver

dlung ergab ſich nun ein weſentlich anderes Bild, als in
Die beiden Hauptbelaſtungszeugen

in ihren Ausſagen einen ſo konfuſen und unſicheren
Eindruck, Rechtsanwalt Dr. Mendel auf alle Entlaſtungs

gen verzichtete und der Staatsanwalt ſelbſt die Freir hunß beantragte. Dieſe erfolgte denn auch. Der An

7 iſt aber durch dieſe Anklage ſo gut wie ruiniert.n den drei Monaten ſeiner Unter ungshaft ſind ſeine

Agenturen in andere Hände übergegangen, er hat den Offen
barungseid geleiſtet und muß vollſtändig von neuem be-

en.
Das Ergebnis der Arbeitsloſenzählungen, die

am 14. Juni und am 2. Dezember vorigen Jahres im
Deutſchen Reiche vorgenommen wurden, liegt jetzt vor. Da
nach betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 14. Juni 179 004,
am 2. Dezember 553 640. Davon kommen auf Preußen
117852 am 14. Juni, 408 703 am 2. Dezember, Baiern
10 158 und 33 829, Sachſen 20381 und 28254, Hamburg
12847 und 14539, Württemberg 2471 und 10809, Baden
2833 und 7414, ElſaßLothringen 1525 und 5641. Von
den übrigen Staaten ſei Lippe (Detmold) erwähnt, wo am
14. Juni die Zahl der Arbeitsloſen 94, am 2. Dezember
dagegen 5838 betrug. Jn den Gemeinden unter 10000
Einwohnern betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 14. Juni
61469, am 2. Dezember 348 490, in den Gemeinden von
10--100000 Einwohnern 38624 und 88349, in den 28
Großſtädten 78911 und 116801. Von den Großſtädten
hatten Arbeitsloſe: Königsberg im Juni 1986 (im Dezember
3927), Danzig 1176 (3209), Berlin 27622 (36889), Char-
lottenburg 979 (2124), Stettin 1203 (3042), Breslau 4232
6874), Magdeburg 1640 (3823), Halle a. S. 1066 (1823),
ltona 2605 (4398), Hannover 1782 (3142), Dortmund

587 (741), Frankfurt a. M. 1811 (2942), Düſſeldorf 853
(1813), Elberfeld 826 (1127), Barmen 623 (779), Krefeld
348 (779), Köln 1541 (3368), Aachen 449 (1326), Mün
chen 2239 (4610), Nürnberg 658 (1054), Dresden 3190
(3700), Leipzig 5285 (4594), Chemnitz 1386 (1343), Stutt-
gart 472 (1352), Braunſchweig 622 (1720), Bremen 829
(1516), Hamburg 12652 (13 838).

Auf die Berufs-Hauptgruppen verteilten ſich die Arbeits-
loſen wie folgt: Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht,

und Fiſcherei 19 204 im Juni, 162 472 im
zember, Bergbau und Hüttenweſen, Jnduſtrie und Bau-

weſen 97782 und 274625, Handel und Verkehr 26 180
und 41994, Häusliche Dienſte (einſchl. perſönlicher Bedie-
nung), auch Lohnarbeit wechſelnder Art u. ſ. w. 30 907 und
68423, Staats-, Gemeinde-, Kirchendienſt, freie Berufsarten
4931 und 6126.

Bemerkt ſei noch, daß unter den Arbeitsloſen nur ſolche,
nicht auch Kranke zu verſtehen ſind.

Sterblichkeits Statiſtik der ganzen Welt.
Es dürfte viele Leſer intereſſieren, die Sterblichkeits Statiſtik
der g g elt zu kennen. Jm ganzen ſterben auf der
ganzen t

Vorunterſuchung.

Minute
im Durchſchnittsalter von 38 ein Viertel ſtirbt biszu 7 Jahren, die Hälfte ger 17 Jeheen

ſi

wärtig in Hamburg

jedoch den Fabriks und

Lebensdauer iſte S z a
beſchaffen kann.

einer u Volksverſammlun-P über die aus za Perſonen

onen gefunden. Deſſen arbeiten im ganzen 16 Streik
in der on das Vorgehen der und derolizei getadelt wurde, c der übetrechende dem

n a und befinden ſich die Diamantſchleifer in Han au.

Der Streik in Hamburg.
Der Vertreter des deutſchen Hafenarbeiter-Ver-

bandes, Genoſſe Kellermann, weilt augenblicklich in Lon
don, um die Abreiſe von r Streikbrechern nach Ham-
burg zu verhindern. Es fanden anläßlich ſeines Beſuches zahlreiche KSrſamguungen tt; in einer derſelben wurde einſtimmig

folgende Reſolution gefaßt:
„Dies Meeting von Dockleuten, Matroſen und Flußarbeitern

drückt dem Jnternationalen Verband s aufrichtige Zuſtimmung
aus und fordert alle Arbeiter, die dieſen oder a dem
Transportweſen in Verbindung ſtehenden Berufen angehören, auf,
ch dem Verband anzuſchließen. Wir drücken ferner gegen

eikenden Arbeitern unſere tiefſte Sym-
pathie aus, beglückwünſchen ſie zu dem Mut, mit dem ſie ihren
Kampf führen und bedauern es tief, daß ſich Leute in dieſem
Lande vereit gefunden haben, als Streikbrecher aufzutreten. Wir
verurteilen ſie aufs ſchärfſte, verpflichten uns, den drgeurg
n möglichen ſinanziellen Beiſtand zu leiſten, und hoffen, daß
A in ihrem Kampf einen vollen Erfolg davontragen

mögen.“
er Gewinn der Rheder. „Zahlen beweiſen“, lautet

ein ſtereotyper Satz und ein „Zahlenmaterial“ Senat ge
r dem großen Pubiſtum zu beweiſen, was man

eweiſen will. SDie Kalamität, welche jetzt im Hamburger Hafenverkehr herrſcht,
hat die Frage aufgeworfen, ob die Rheder derartig verdienen, um
einen größeren Lohn bezahlen zu können.

Dieſe Frage iſt mit Zahlen twortet worden, welche dieſelbe
verneinen.

Das Aktienkapital der Hamburger fünfzehn r
chaften, welche den Transport nach Ueberſee und zurück kultivieren,
eträgt 72 535 000 M. er laſtet eine Prioritätsforde-

rung von 27 874000 M. auf deren n Zu dieſen
100 409 000 M. könnten wir noch 6014 01 welche als
Reſervekapital-Konto aufgeführt ſind hinzurechnen;
endlich wären noch 9 140 1765 M. als Reſerve-Aſſekuranz
und 4 115 396 M. als Erneuerungs-Konto in Betracht zu
ziehen.W ganze, der Leitung dieſer Geſellſchaften zu Gebote ſtehende

Kapital iſt ſomit 119 678 5683 M. Das ſchwimmende Inventar
wie auch der Beſitz an Jmmobilien ſtehen in letzter ken 7
Buch mit 98855 197 M. Die fehlenden 20 823 M. ſind in
Staatspapieren, Effekten, Bank und Debitoren-Guthaben, Aus
rüſtungsmaterial u. ſ. w. verrechnet

Das J könnte nun als gelöſt gelten, jedoch kann und
bat die um auf eine andere Weiſe gefunden werden. Dank

er jetzt üblichen Buchführung kann man nämlich ganz genau den
Gewinn und ſeine Verwendung kontrollieren. Berückſichtigt man

t i kommt man zu einem den Thatſachen entſprechenden
ultat:er Brattgze rn dieſer Geſellſchaften war im Jahre 1895

rund 15 500

u

älle
men
ölle

Steuern zu Hamburg zur r ſichts der

Zollanſchluß Hamburgs iſt das Wohnen im Frei-t

Hamburgs im Deutſchen Reichstage Veranlaſſung
nehmen, die Reichsregierung betreffs dieſes Ver-
ſtoßes gegen die Vereinbarung vom 25. Mai 1881 zu
interpellieren.“ So ſchreibt das Hamb. Echo fettgedruckt am
Kopfe ſeiner Freitagsnummer. Auf eine diesbezügliche Antwort
von ſeiten der betreffenden Behörde ſind wir allerdings ganz
außerordentlich geſpannt.

Verhaftet wurden im Hafengebiet am Donnerstag vor-
mittag der Redakteur Stengele vom Hamburger Echo nebſt
Gattin und der Streikberichterſtatter derſelben Zeitung, Genoſſe
v. Roſzizki. Die drei machten auf einer Barkaſſe eine Run
fahrt durch den Hafen, wurden von der Hafenpolizei verfolgt und
verhaftet. Sie wurden ans Land gebracht und in das Stadthaus
befördert. Da ſie dort nachweiſen konnten, daß ſie ſelbſt nicht
Streikende waren, mußte man ſie natürlich entlaſſen und gab
ihnen obendrein noch einen auf Namen lautenden Erlaubnisſchein

zu r im Hafen.Daß die Fahrzeuge reparaturbedürftig werden, iſt nicht abzu
ſtreiten und wäre dieſem mit dem Erneuerungskonto
welches ſtets ergänzt wird gedient daß aber das Fahrmaterial
durch techniſche Fortſchritte an Wert r eht, oder jetzt billiger

ergeſtellt werden könne, das alles ſind Konjunkturen, die mit dem
e inn an Frachten und Paſſagieren nichts gemein

en.
Wir wollen unbedingt nicht mit der Anſicht der Sachver

e über die erforderliche Höhe der A bungen für das
chwimmende Material ſtreiten, auch nicht Bei g wo
Schiffe äu ünſtig wieder verkauft wurden. D ver

smä igen d der Ja dryſpr Dampfſchiffe von 321
nd 1822 in letzten 5 Jahren erſt erbaut r r
r r in e h mehr h illkür,e mm tare

Wer

2

ss S

von acht

w r Erbübeln“leiden nichts zu thun.
weier

über zRuhe und Ord nung wird immer noch in löblicher Weiſe von
den Streikenden aufrecht erhalten.

Die Sympathien des Kleinbürgertums für die Ausſtändigen
wachſen von Tag zu Tag.

5 Wlarahgel e v häh r e. ſindwie das Golteblatt für en mitteilt, aus Lendſtadichen
imarshauſen 3180 Mk. als erſſe Rate zur Unterſtützung nach
burg abgeſandt worden.

tadt Schwabach in Mittelfranken haben die Orn der kleinen
der Maurer und Nadler je 15 Mk. r burg auf

gebracht, die V 7rati der Feingo
Unglücksfälle waren te vier angemeldet und zwar ſo

Jokales und Provimielles.
Halle a. S., 19 Dezember 1896.

Polizei Anusgaben der preußiſchen Städte.
Ueber die Polizeikoſten einzelner preußiſcher Städte haben
wir ſchon geſtern berichtet und hervorgehoben, daß Halle eine

der teuerſten en hat. Jntereſſant ſind fol
gende allgemeine Angaben. Eine Zuſammenſtellung über die

in den S Städten mit über je 10000 Einwohnern
angeſtellten Polizei-Exekutivbeamten und die Koſten der ört-
lichen Polizeiverwaltungen hat Polizei Jnſpektor Lemke in
Osnabrück verfaßt und den Polizeiverwaltungen übermittelt.
Jn Berlin ſind angeſtellt 23 PolizeiJnſpektoren, 186 Poli
zeikommiſſare, 445 Polizei Wachtmeiſter und 4995 Schutz
leute, es entfällt alſo bei einer Bevölkerungszahl von 1 677 135
auf je 296 Einwohner ein Polizei-Exekutivbeamter. Jn den
24 anderen Städten mit königlicher Polizeiverwaltung, welchezuſammen 2 543 372 Einwohner haben, nd angeſtellt 23 Po

lizei-Jnſpektoren, 218 Polizeikommiſſare, 127 Polizeiwacht
meiſter und 2921 Schutzleute, es eufällt alſo auf je 773 Ein
wohner ein Polizei Exekutivbeamter. Jn den übrigen 199
Städten mit über 10000 Einwohnern mit ſtädtiſcher Polizei
verwaltung und einer Bevölkerung von 5 213 330 Perſonen
ſind angeſtellt 94 Polizei-Jnſpektoren, 241 Polizeikommiſſare,
234 Polizei-Wachtmeiſter und 2297 Schutzleute, außerdem
für den Nachtdienſt 60 Aufſichtsbeamte und 2068
wächter, es entfällt alſo auf je 1040 Perſonen ein Polizei

h in der Gegend desn Kohlenwagen ag mittag in enStadt h Seine binent n das erSchaden erlitt. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht
erle

Zeitz. Auf der Grube zu Rhemsdorf verunglückte am Mittwoch nachmittag der Sieg lbin Leder aus
Minkwitz dadurch, daß er in eine Brikettpreſſe geriet, worin ihm
ein Arm vollſtändig 45malmi und der ganze Körper zerdrückt
wurde. Der Verunglückte, der ſofort tot war, hinterläßt Frau
W ein Kind. Die Frau iſt erſt am letzten Sonntag entbunden

orden.
Zeitz. Die hieſige Zahlſtelle des Deutſchen MetallarbeiterVer

bandes hält am nachmittag in dem neueingerichteten
Vereinslokal des Meineck in der Schaarenſtraße eine Gene
ralverſammlung ab. Neben der Vorſtandswahl, die diesmal zu
erledigen iſt, hält Genoſſe A. Leopoldt einen Vortrag über die
Vorſchläge, die in der Metallarbeiterzeitung zum Ausbau des
Deutſchen Metallarbeiter Verbandes gemacht find. Es iſt deshalb
Pflicht nicht nur aller Mitglieder, daß e zu dieſer Verſammlun
erſcheinen, ſondern es ſind auch alle in der Meta beſchäf
tigen Perſonen willkommen, neue Mitglieder in jeder Ver
ſammlung aufgenommen werden.

Zeitz. Die Firma Köhler, deren auswärtige Geſuche nach Ar
beitern erfolglos geweſen ſind, ſucht jetzt hier Hausarbeiter. Wie
ſich doch alles ändert, bisher waren nämlich die Fabrikanten große
Gegner der Hausarbeit. Ob ig aber nun hier Arbeiter finden
z r gatommen isher nicht, und für die Zukunft
edenfalls auch nicht.
Rasberg. Wegen r des Nachtwächters Burkhardt

ſowie wegen und Gefangenenbefreiung war der Arbeiter
Otto ſchöffengerichtlich zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden. Das Naumburger a hat die ein
h eng verworfen und ſomit b die Strafe unver

r ehen.Lenchern Durch Schimpfreden gereizt hatte die Ar
beiterfrau Gansauge den Bergarbeiter Röckigt, ſo daß dieſer
r in ſeiner maßloſen Erregung eine ſolche Ohrfeige gab, daß
die gra zu Boden ſtürzte, einen Zahn verlor und eine Rippe
brach. Auf ſeine eingelegte Berufung wurde die auf einen Monat
bemeſſene Strafe in eine Geldſtrafe von 650 M. umgewandelt.

Aus dem Reiche.
Berlin. Ein maßvoller Gendarm. Das Ober Ver

waltungsgericht beſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem Konflikt,welchen zie Regierung zu Junſteß eines Genhargen erhoben hatte.

Der Gendarm Hübner hörte eines Tages auf der aße einen
Lärm; als er auf dem Platze erſchien, eytfernten ſich die Lente,
die, wie er annahm, den Lärm erregt hatten Zwei von ihnen,
Namens Göbel und Schulz, h der Gendarm bis in ihre
Wohnang. Hier kam es zu Thätlichkeiten, in deren Verlauf der
Gendarm mit dem Kolben ſeines Revolvers den Göbel derartig
auf den Kopf ſchlug, daß er einen Schädelbruch und eine Gehirn
erſchütterung davontrug. Den ſchwer verwundeten und bewußt
loſen Mann ſch der Gendarm ſodann aus der Wohnung vor
die Thür, wo er ihn li ließ. wen wurde nun die An
kiage erhoben edenfall gen den Gendarmen
nichten! Die Anklage erhielt Göbel, er des Wi
r die Staatsgewalt bezichtigt wurde.
n

weſen ſei, ſich freiwillig lagen zudaß es die Pflicht eines Staatsbürgers ſei, auch dann n
einem Gendarmen mitzu on demſelbenSchädel vo lagen ſo
Göbel machte g der



als ihn Regierung beurteilt
tun e und Thaten eines ukt t ngfn t e r des nen

a jetzt folgende r rPnal an A. degene die het

iſt e Vva u u ein e

Seif
hatte. cht hob das polizeilichevon 3 Mk. auf, v n daherJu S Köters keinen genügenden Grund dafür vor

Bautzen. Gegen zwei re Betriebsbeamte derad Stagtebahn i Anklage erhoben, weil ſie am 12. Sep
tember verſchuldet haben ſollen, daß der Schnellzug Dresden
Görlitz auf dem Löbauer Bahnhofe in den kaiſerlichen Hofzug
hineinfuhr. Die Sache wird vor dem hieſigen Landgericht ver
handelt werden.

c
Halle, 17. Dezem ber.

er

Der Handarbeiter
Eheſchließun

M rege (MauGün gſe e ße 19.er und Marie Wagner (Lilie
Geboren Dem J narbeiter

lotte Marie Bäcker ſtraße 2). Dem Dein S., m vo z ieler FranMax (Thorſtraße p WenDem Steinh

Dem Kau
Karl e
T., Martha Erna Kreyſtroße 16).
ein S., Albert Guſtav Arno (gr. Klausſtraße 25).
anſtaltsaufſeher Hermann Sehyfarth ein S.,
ga re aritr 4). Dem Thorwärter Friedri

ann Paul Lindau ein S., Paul Gottfrie

riedrich (Thorſtraße 36).
Georg

Schmidt eine T., Gertrud Martha Marie (Frieſenſtraße 14).

Wegen 23) Des Fabrikaufſeher

anna geb. Schmidt, KliAen 31 J. Sdriſendeus u a

m e und AuguſteWilke i ina nen Se hOskar r d El ſabeih (Brüder

vom 6. bis 12. d c un G.
e Aſſiſtent de o ein S. Dem
Seele re d

e T. Dem Gerichts

e De botena
an

J 7 c S eine
eſtgrwen:

en: Der e er Ritzer und
ar

Frie drich t eine T., C

Albert Aehle eine n Emma Frida (Bolber erwe Fekree

wetſchkeſtraße 5). Dem Sgrrider arter e ße a

Dem Kaufmann Albert Kopf
Dem Straf-

lfred Robert Arthur
hne ein S., OttoDem Weichenſteller Karl Seyffarth ein

uſtav (Schmiedſtraße 21). Dem Moritz
orben: Des Schriftſetzer Auguſt Kölze E u Luiſeeikatt, 44 J ancth Her rn chue rer 57 J.

Page EhefrauBadermeiſter Auguſt

Dappf-Maschinen

mit Spiritusheizung
gutgehend von 1 Mark an.

Grössore Maschinon

bis Z5 Mark.
Heissluftmotore,

Schiffe.0. 7 Ritter, Halle a. S.,
Leipziger-Straße 90.

Weihnachts-
Als stets brauchbar, nützlich und passend offerieren in grosser Auswahl und bekannt guten Qualitäten zu

eschenhe.
ausserordentlich billigen ſesten Preisen:

Kleidenuates e
in Seide, Wolle und Baumwolle, vom einfachsten

bis hochfeinsten Genre.

Weiss Leinen
in allen Breiten und Qualitäten.

Wearss e Settanen atte
in wunderbaren Dessins.

Beine Betteeunuge
gewebt und gedruckt,

reizende Muster.

Fertig genähte Bettwäsche
Bezäge, Inlets, Betttücher.

Doppelt gereinigte Betf. edern
garantiert beste Ware.

Fertig genähte Wäsche
für Damen, Herren und Kinder.

Morl eekifür Damen, Herren und Kinder.

I T Tfür Männer, Frauen und Kinder.

Jagd Westen
in Wolle und Baum wolle.

Tafel-, Tisch- u. Theegedecke
in vielen Qualitäten und Dessins.

Einzelne

Tischtücher u. Servietten
in allen Preislagen

Jaschentückhkhen
weiss, weiss mit bunter Kante und bunt.

Handtücher
Jacquard und PDrell; Rein- und Halbleinen.

Jacketts, Kragen,
Abendmäntel

fabelhaft piliigen Preisen.

Boettdecken
weiss, weiss mit bunter Kante und buntfarbig.

T

in Baumwolle und Wolle.

T THandarbeit mit Seide genäht.

T Taus Plüsch und Astrachan.

weiss und eréme, abgepasst und vom Stäck.

Teppiche
in allen Grössen und Qualitäten.

Portièren
abgepasst und Stück-Ware.
u

in allen Breiten.

ehein Zanella, Gloria und Seidenbezügen.

Pelzwanreus
Muffen und Baretts.

Sohiaeen
aus Seide, Wolle und Halbwolle.

Korsetts
bestsitzende Facons in allen Grössen.

Unterröcke
in Seide, Wolle und Baumwolle.

Blusen und Kostftumes
modernste Facons, tadelloser Sitz;

für Haus, Promenade und Gesellschaft.
Morgenkleider, Kinderkleider

in eleganter und eintacher Ausführung.

in Wolle und Seide; zarte Abendfarben.

aus Tuch, Seidenplüsch und Rips.

sehr erleſchtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung gesehützt.
leder am Lager befindliche Gegenstand jst mit jetziger biſligster Preisangabe deutlich versehen; dadurch wird der Einkauf

Wir bemerken ausdräücklich, dass wir nicht zu „unsten der billigen Preise geringe Qualitäten anschaffen, sondern nach wie vor als Prinzip festhalten:

gur wirklich gute Qualitäten zu billigsten Preisen zu vorkaufon,

Brummer Benjamin
gr. Ulrichstrasse 23., Parterre und I. Miage.



Jacketts, Capes,
Kragen, Umhänge,
Abend- Müäntel.
Rad-Mäntel,
Pelz Müäntel,
Costumes, Blusen.,
Morgen-Röcke,
Unterröcke Tricottaillen,
Schulterkragen.,
Mädchen-Jacketts,
Mädchen-Mäüntel,
Mädchen-Blusen,
Mädchen Kleider.
Knaben- Anzüge.
Knaben Blusen.
Knaben-I'aletots.
Knaben-Mäntel,
Garnierte Damenhüte,
Pariser Modellhüte,
Wiener Reisehüte,
Garnierte Mädchenhüte,
Knaben-Hüte u. Mützen,
Chenille-Chales.
Damen-Plaids,
Plaillen-Ticher,
Wollene Cachenez,
Seidene Cachenez.

Seiden-Stoffte.
Besatz Stoſe.
Ball-Stotfe,
Ball-Umhänge u. -Chales,
Blumen-Garnituren,
Coiffuren, Jabotts,
Colliers. Rüschen,
Schleier, Spitzen,
Spitzen-Chales,
Spitzen Kragen,
Figaro -Jäckchen,
Handschuhe.
Vächer, Schirme,
Cravaiten, Schlipse,
Kragenschoner.
Schiips Nadeln,
Manschettenknöpfe,
Hosenträger,
Oberhemden,
Kragen, Manschetten.

Schirme

Schöne und praktische

Waschkleiderstoff in vielseitiger Musterauswahl, 80 cm breit, das
Meter 75 Pf., 60 Pf., 50 Pf., 45 Pf.. 38 Pt. und

beliebter Waschkleiderstoff, nur bewährte waschechte Quäalitäten
in vielen neuen Dessins, 70--80 cm breit, das Meter 603Pf., 50 Pf.
46 Pf., 38 Pf. und

33 Pf.
32 Pf.

Kapotten

Kopfshawls aus Wolle und Seide, vorzügliche Qualitäten in gon prächtigsten M. 25

25 Pf.
50 Pf.
50 Pf.

vorzügliche, schwerfallende Qualitäten in allen Farbentönen, 90
130 cm breit. das Mtr. von 5 Mk. San bis

reine W olle, nur bewährte solide Qualitäten in grossem PFarben-

Sortiment, 90 bis 130 em breit, das Atr. von 3 Mk. 50 Pf. an bis
für Haus, Promenade Und Gesellschaft in vielen neuen Melangen,
Karos, Streifen, Noppen etc. von der hochelegantesten Art an
bis Altr.
in imit. Smyrna,.

69 P.
Stück Mk. 9.50, 8. 90 Pf0.60 und 4in hervorragend grosser Auswahl. Effektvolle Stil- und FPantasie-muster in Smyrna, Turkestan, Konak, Velour, Axminster, letztere h

130 X 180 cm 8Wirkungsvolle. schwertallende Qualitäten in prachtvollen Stil-und Fantasie-Mustern, in allen Hauptfarben vorrätig. Das Paar e h 25

von 50 Mk. an bis Vin unübertrottener Auswahl von der einfachsten bis zur hoch-elegantesten Austührung. U. a. empfehle Fantasie-Tischdecken o r h

M. 4.50
von 15 Mk. an bis

M. 4.50

r Plüsch etc., das150, 1.20. 0.85.
Mesched. Velour,

6.50, 5.50. 4.50, 3.50. 2.25.

in einfarbig Plüsch. Astrachan und in prächtigen Pell-Nach-ahmungen. Schwere gediegene Qualitäten in tadelloser Aus-
führung von 30 Mk. an bis
und Daunendecken in Seide. Wolle und Baumwolle mit bester
Füllung Unter anderem empfehle Steppdecken mit wollenem
Bezug und Normalfutter

Bedeutende

Preis Ermüäss tung
in Damen- und Kinder-Kontfektion,

Damenputz und Weiss waren.

für Damen und Kinder, nur kleidsame, entzückende Facons, inc we un Mk. 7.50, 6.50, 5.75, 4.75, 4.75, 4. 3.50, h pPf,
5, 2.25, 1.75 bis

-7e c a

Farbenstellungen von der hochelegantesten Art bis

Schürzen

Unterröcke

schürzen. Hausschürzen, röm. und schwed. Schürzen etc.empfehle einen grossen Posten Tändelschürzen das Zeckg

FPlanell-Röcke. Pique-Röcke, gestrickte Röcke, weiss gestickteRöcke und woll. und seid Unterröcke in hundertfacher Muster- l 75
auswahl. U. a. empfehle eleg. halbwollene Velour-Röcke

T nübertroffene TueWanl in Seid. Sonirzen. Wolſ. Sehr n h Pf.

Handsehühe für Herren Damen und Kinder in Glacee, J Dämsech Wndſedor,
Krimmer und Trikot zu sehr niedrigen Preisen. à Wintertrikot-
Damen-Handschuhe

S Regenschirme für Herren, Damen und Kinder in besonders reich- R
haltiger Auswahl. U. a. empfehle Damenschirme, imit. Gloria
mit Futteral und Stahlstock b

Kravafton
Jagdweston

Pejz waren.

und Schlipse in grosser er Stannigfaſtigkeit u und in allen Preislagen.Besonders empfehle Selbstbinder in Seide von der elegantesten 90 8
Art bis
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten in hell- und
dunkelbraun, gmode und grün, ein- und zweireihig Mk. 12.50 bis 1 l
Pelz-Muffen, Pelz-Bareſts, Pelz- Kragen aus Kanin, Hase, Seal, Bi-
sam NXutria, Mufflon, Otter, Tibet etc. U. a. J elegante
Damen-AMuffen in den neuesten Formen von Mk 1

ab gbesoheng
bingham

blaudrueh

ſhür. Warp. h e Meeeee Worper
Damentuche

bheviof
fantasiosfoffo

Vorleger

Teppiche

Portieren

Tischdecken

Reisedecken

Kteppdecken

De men-Wüäche,
Herren-Wäsche,
Kinder-Wäszche,
Normal-Wäsche,
Fertige Bettwäsche,
Taschentücher,
Tischtücher. Servietten,
Tatel-Gedecke,
Thee- i. Kaffee-Gedecke,
Prunk-Gedecke,
Hohlsaum-CGedecke,
Jacquard-Handtücher,
Dreil-Handtücher,
Damast-Ilandtücher,
Prunk-Handtücher,
Bett-Bezugstoffe,
Negligé-Stoffe,
Ungekl. Hausleinen,
Betttuchleinen,
Bielefelder Leinen,
Vorhang-d8Stoffe,

Gardinen, Stores,
Portièrenstoffe,
Abgepasste Portièren,
Möbel-Stoffe,.
Zier- und Schutzdecken,
Divan-Decken.

Gekleidete

Puppen
in entzückender Ausführ.

und zu billigsten
Preisen.

Teppich-Stoffe,
Läufer-Stoffe,
Gobelins. Li oleum,
Fell-Vorleger,
Divan-Kissen,
Schlummerrollen,
Plaid- Taschen,
Bürsten-Taschen.
Journal-Häalter.
Handarbeits-Körbchen

und -Ständer,
Lötfelkörbchen,
Klammerschürzen,
Picnic-Dosen,
Kragen-Kasten,
Manschetten-Kasten,
Kravatten-Kasten,
Handschnuh-Kasten,
Tablettdecken. lischläufer
Parade-Hand:ücher.

Der Bezug von Waren aus dem Geschäſtshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürx-
schaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen gelelstet wird. Jeder Artikel ist mit

festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortellung vollständig aus geschlossen.
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297.Dr.
Brief aus Amerika.

Unſer Newyorker Korreſpondent ſchreibt uns

Newyork, Anfang Das Reſultat der Präſi
dent Wahlen war im erſten Moment für

enttän wenn man die günſtigen Umſtände
in Betracht zieht, welche unſerer Propaganda diesmal ge
boten waren und worüber ich im vorigen Brief berichtete.ſagte: im erſten Moment denn nachdem man nun auch

die ungünſtigen Umſtände in Betracht zog, kam man zuder U eng daß wir mit jenem Reſauuat ganz zu
den ſein können es wurde ſogar die Anſicht ausge

daß es ein Beweis für die feſte Fundation unſererei ſei, daß dieſelbe nicht durch den politiſchen Tornado“,

bei den letzten Wahlen über das Land geraſt, gänzlich
den Fugen gegangen iſt (als Aktions-Partei). Und
Meinung erhielt Unterſtützung durch die Thatſache,

daß es den andern kleinen Parteien im ganzen Bund oder
in einzelnen Staaten beinahe in dieſer iſe paſſiert iſt.
Beſonders die Partei der Prohibitioniſten, die ſich ſeit Ja
zehnten als eine ſehr zähe Geſellſchaft erwieſen hat, die

aller Augſichtsloſigkeit die ſelbſtändige Wahlaktion
ktiziert, iſt zum erſtenmal in eiver Weiſe zuſammenge-

daß ihre Weiterexiſtenz als politiſche Partei
in Frage ſtände, wenn ſie irgendwie mit ökonomiſchen

oder beute- politiſchen Jntereſſen in Verbindung ſtände. (Ob-
wohl dieſelben indirekt bei ihr hier und da eine Rolle
er z. B. da, wo die Cider (Apfelwein) bereitenden

ver

en die Konkurrenz von Wein, Bier und Schnaps los
wollen So fiel die Zahl der für dieſe Partei geg.

benen Stimmen im Staate Newyork von rund 38 000 bei
letzten Wahl auf 15000, in Ohio von 26 000 auf

7800, Jndiana von 13000 auf 5300, Minneſota von
14000 auf 4000, Jllinois von 25 000 auf 9800. Jener
Tornado hat, was außerdem bemerkenswert iſt, noch eine
beſondere Wirkung in Bezug auf unſre Partei gehubt; ſie
hat nämlich faſt überall dort, wo ſie bisher hinter den
andern kleinen Parteien rangierte, dieſe durch deren koloſſalen
Räckgang überholt (natürlich von den eigentlichen „Popu-
liſtenStaaten“ abgeſehen), und bildet alſo dort jetzt die
„dritte Partei“.

Es kann nun freilich nicht die Rede davon ſein, daß ſich
in abſehbarer Zeit derſelbe Prozeß hier vollzieht, wie drüben,
und wir uns alſo in gleicher oder ähnlicher Weiſe in den
betreffenden Wahlkreiſen, in denen wir feſten Fuß gefaßt

in Bezug auf unſere t weiter entwickeln.
rauf können wir noch nicht rechnen, ſondern müſſen vor

läufig damit zufrieden ſein, daß wir durch unſere Wahl
beteiligungs Taktik einen guten Boden für die Propaganda
bereitet haben. Ein Teil der Genoſſen, beſonders in den
mittleren und weſtlichen Staaten, hatten dieſen Boden durch
die „Reſonnanzboden“Taktik ſchaffen wollen, indem ſie ſich

wie ſchon früher erwähnt der „Volkspartei“ anſchloſſen.
Wohin dies führie von der ſchon längſt konſtatierten Un
richtigkeit jener Kalkulation abgeſehen hat uns ebenfalls
die letzte Wahl gezeigt, indem die Führer jener Richtung
(mit wenigen Ausnahmen) den Schacher der Populiſten mit
der demokratiſchen Partei guthießen und ganz ungeniert

e ſich deshalb weniger als „Sozialiſten“ zu fühlenſar Bryan und „Freiſilberprägung 16 zu 1“ ins Zeug

ingen! Als einem der an der Cintinnatier- Zeitung (Organ
Richtung nebem ihrem Ableger „Volksanwalt“, der

Buffaloer Arbeiterzeitung und dem Wisccoufin Vorwärts in
Milwaukee) Beteiligten darüber Vorſtellungen gemacht wur

sblatt.I. Beilage zum Volk
Haſſe a. S., Sonntag den 20. Dezember 1896.

ſelbe: „Beruhigen Sie ſich, lieber Freund, nach der Wahl

werden wir wieder jetzt können wir

n e ae nalen das Zei e v unſerer Wahlbeteili-
ungs-Taktik „leidei“, ſondern der geſamte „Boodle“, derSuiemenhandel mit den groß und kleinkapitaliſtiſchen Par

teien in direkter oder indirekter Welſe. Und darum ſagen
wir uns: wenn dieſe Taktik vorläufig auch keinen anderen
Zweck hätte, als die Korruption in den eigenen Reihen un-
möglich zu machen, ſo müßten wir ſie ſchon aus dieſem ein
zigen Grunde in Anwendung bringen. Und ſelbſt wenn
man annehmen wollte, der „Boodle“ ſpiele bei der Anti
wahlbeteiligungs- Taktik keine Rolle, ſo muß man ſich doch
ſagen, daß unſere Partei bei Anwendung derſelben, ſtatt das
beſſere Element in der Arbeiterklaſſe anzuziehen, dasſelbe ab
ſtoßen und für unſere Argumente unzugänglich machen würde,
wenn wir, nachdem von unſern Agitatoren und ſeitens unſerer
Preſſe das ganze übrige Jahr hindurch der Klaſſenkampf
epredigt worden, bei den Wahlen den Parteimitgliedern gee wollten, hinter einer Ausbeuter Parteien herzu

aufen.
Ein genaues Reſultat über die auf unſere Präſidentſchafts

Elektoralkandidaten im geſamten gefallenen Stimmen iſt
immer noch nicht feſtzuſtellen, doch wird die Geſamtzahl nach
den disher bekannt gewordenen Reſultaten auf ca. 40 000
geſchätzt gegen ca. 22 000 bei der vorigen Präſidentenwahl.
Damit iſt aber nicht die Zahl der überhaupt auf unſere
Partei gefallenen Stimmen feſtgeſetzt, welche erheblich größer iſt,
die ſich aber nur in den wenigen Staaten ermittteln laſſen
wird, in denen eine umfaſſende Wahlorganiſation möglich
war. Noch niemals hat eine derartige Zerſplitterung bei
unſeren Wählern ſtaitgefunden, als mit wenigen Ans-
nahmen bei der jetzigen Wahl. Beſonders in den Textil-
Diſtrikten der Neuengland-Staaten, wo man den aufs
„Hungerniveau“ herabgedrückten Arbeitern das Schreckgeſpenſt
einer allgemeinen „Betriebseinſtellung auf beſtimmte Zeit“
an die Wand gemalt hatte, wenn Mac Kinley nicht gewählt
würde, war die Differenz zwiſchen den auf unſere Elektoral
und die übrigen Kandidaten gefallenen Stimmen eine be
deutende. Jn der Stadt NeuYork, in der erſt ein Rückgang
egen die vorjährige Wahl angenommen worden war, hat
ch bei der offiziellen Zählung ein wenn auch nicht be

deutender Fortſchritt ergeben unſere Elektoral Kandidaten
erhielten 10 025 Stimmen (gegen 6117 bei der Präſidenten
wahl 1892), die höchſte (auf die Bundeskongreß Kandidaten
gefallene) Stimmenzahl war dagegen 11 797, während wir
bei der vorjährigen Staatswahl 10 993 Stimmen erzielten.
Jm benachbarten Brooklyn ſind wir dagegen um mehrere
undert Stimmen zurücagegangen. Jm übrigen iſt in den

jenigen Staaten, wo unſere Partei ſich ſchon früher
an den Wahlen beteiligt hat, der Beſtand ungefähr
en oder hat ſich um Einiges vermehrt.

alifornien hat eine Verdoppelung (von 1800 auf 3 600)
ſtattgefunden. Von einzelnen Orten in den diverſen Staaten
wurden noch günſtigere Reſultate gemeldet, wogegen anderezurückgegangen ſind. Eins un
überall herrſcht eine ausgezeichnete Stimmung unter den
en und die allgemeine Parole iſt „es wird weiter ge
wählt

er vollſtändig bankrotte Orden der r of Labor“
(Ritter der Arbeit) hat ſich noch einmal den Luxus der Ab-
haltung einer GeneralVerſammlung geſtattet. Wie trotz
der wie gewöhnlich gehandhabten Geheimhaltung der Ver
handlungen zur Kenn gelangte, hat der Orden in

noch erwähnt werden

den beiden letzten Jahren 1894 und 1895 Defizite
10,891 reſp. 18,703 Dollars gemacht und in
Jahr von der demokratiſchen ei 8850 Do
laſſen müſſen (wie ſich vmeiſter Hayes naiv
drückte), da ſonſt die Beamtengehälter nicht
werden können!

Der vollſtändige Krach des Ordens wird wohl nicht lange
ausbleiben

Tagesgeſchichte.
Das kommt davon. Die weißen Militärver

einler haben es bekanntlich in ihrem begeiſterten Kampfe
gegen den Umſturz fertig gebracht, daß ſie alle die Mit
glieder ausſchließen wollen, die einem Konſumverein ange
hören. Infolgedeſſen ſind ſchon mehrere Vereine aus dem
Bunde ausgetreten, ſo auch der Militärverein zu Pl
mit 123 gegen 7 Stimmen. Der Vorſitzende legte hier
ſein Amt nieder und erklärte ſeinen Austritt aus dem Ver
eine. Auch der Militärverein zu Stein hat mit 28 gegen
1 Stimme ſeinen Austritt erklärt. Die Bewegung greift
ſchnell um

Die Einführung der Liſtenwahl im Königreich
Württemberg ſcheint in greifbare Nähe gerückt.
Miniſterpräſident Freiherr v. Mittnacht hat dem Kammer
präſidenten Payer in Sachen der Verfaſſungsreviſion mit
geteilt, daß die Regierung mit den Arbeiten über die Liſten
wahl zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen ſei, für die
Fortführung aber eine Fühlung mit der Volksver
tretung für nötig halte. Der Miniſterpräſident erklärte
ſich zu einer Beſprechung bereit, an der je ein Vertreter der
Fraktionen der beiden Kammern teilzunehmen haben wird.

Jn Preußen aber rühmt der Miniſter des Jnnern wie
es voch dieſer Tage geſchehen iſt das Dreiklaſſenwahl
ſyſtem. So leicht wird es den Süddeutſchen gemacht, in
Preußen „moraliſche Eroberungen“ zu machen. Und dann
wundert man ſich, wenn die Süddeutſchen Preußen gegenüber
ſtolz werden, und man ſchilt auf ihren Partikularismus
Wir wünſchten, Preußen hätte den „Partikularismus“, in
Bezug auf freiheitliche Einrichtungen voranzugehen

ilitärboykott gegen ein Kriegervereins
blatt. Durch Gouvernementsbefehl iſt den Unteroffizieren
und Mannſchaften der Berliner Garniſon verboten worden,
die Zeitung Reveille in oder außerhalb der Kaſerne zu
leſen oder zu verbreiten, da dieſes Blatt mehr und mehr
ſozialdemokratiſche Tendenzen zum AGſdruck bringt.
ger Charlottenburg, Spandau und Potsdam iſt ein gleicher

efehl erlaſſen worden. Die Reveille erſcheint in Berlin.
Wenn ſelbſt fromme Kriegervereinsblätter nicht mehr vor
ſozialdemokratiſcher Durchſeuchung ſicher ſind, dann hört ja
alles auf! Und von dieſem Sukkurs, der dem Umſturz ge
währt wird, wiſſen wir gar nicht einmal etwas

„Selbſtverſtändlich.“ Der Landrat des ſchlefiſ
Kreiſes Neurode, Freiherr v. Rechenberg, hatte in Schu
und Häuſern maſſenhaft einen Kalender zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie verbreiten laſſen. Dagegen machten die
Zentrumsblätter Front, die das als Eingriff in ihre
lichen Spezialrechte anſahen. Der Landrat blieb jedoch
Antwort nicht ſchuldig und erklärte in einem Blatte:

Gegenteil; es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daßr
e Beil des Staates un Wenn daueben cuch kir

Zweck verfolgen, ſo iſt
immerhin erwünſcht; daß aber nur e legitimiert,
„berufen“ ſeien, iſt durchaus nicht der Fall.“

Die Herrſchaften brauchen ſich wirklich nicht zu ſtreiten.
W „„cef

liche Veranſtaltungen denſelben

den, daß das Blatt jenen Humbug mitmache, erwiderte der

Kaufhaus
M. Schneider,

Um meine grossen Läger in

Halle a. S.
Leipzigerstr. 94

part., I. und II. Etage

—SDamen- Konfektion
bis Weihnachten vollständig zu räumen, Kommen zum Verkauf:

Jacletts, vier 428 Mk.
v bisher 10--16 Mk.
v bisher 20-—-40 Mk.

Racimämteél, visber 7--20 Mk.

jetzt 2-4 Mk.
D 5—9 9

10--25
5 512 9

CapesS, bisher 8—-20 Mk.
F. rauenmäntel, visher 25——30 M. 12--18

s n pisher 8—-20 Mk. 5 12
Racimämteél, bisher 25—50 Mk.

jetzt 4-10 M.
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Erstaunen
erregen die enorm billigen Preiſe, die ich für die Dauer des

Weihnachts-Ausverkaufsauf alle Artikel angeſetzt habe.

Hervorragende Angebote,
wovon nachſtehende Preiſe Zeugnis ablegen.

1 Kleid 1 Kleid 1 Kleid I Kleid
5 Meter Mark 1,25 5 Meter Mark 1,50 6 Meter Mark 1,75 5 Meter Mark 2,00

doppelibreit. doppeltbreit. doppeltbreit. doppeltbreit.

1 Kleid 1 Kleid 1 Kleid 1 KleidW Damentuch, 6 Meter Mark 4,00 6 Meter Mark 65,00 6 Meter Mark 6,00

6 Meter Mark 3,00 bdopveitbreit. doppeltbreit. doppeltbreit. doppeltbreit.
Große Poſten Gelegenheitskauf. Große PoſtenGroße PoſtenBarohente c TITTTI Vettzeuge, Damaſte, Jnlets Voandtücher, Tiſchtücher,

Servietten
enorm billig.

und Pelours. in Seide, Wolle, Barchent Battiſt
Damenbeinkleider St. 75 Pfg. und Moraem öcke in koloſſ Aus wahl.

Große Poſten Große Poſten Große Poften Große Poſten
in allen Breiten vorrätig.

Barchent u. Normalhemden uxkin fü rrenuStück h7 n v len Wege und ten uolk e Schürzen

archent 7 i Moi ibig,ehaſchwer Siuc 99 Viennia, Meter von 1 Mark an, n Seide, Mo u gar Tuch, extra in ſchwarz J von

Halle a. S. ußus Löwinberg
oße Ulrichſtr. 20.große nur Manufſfaktur- und Weiss waren
Verkauf erſte Etage. Spezialität: Reſte.
Eingang Hausſtur. W Hente Sonntag bleiben die Geſchäftsräume bis abends 8' Uhr gesffnet. M

1 Kleid
6 Meter Mark 2,40

doppeltbreit.

1 Kleid
6 Meter Mark 700 16,00

per Kleid.

Große Poſten
Lamas und Flanuelle

für Röcke, Kleider und Bluſen
paſſend.

Große Poſten

in Krimmer und Aſtrachan, Stück
von 50 Pfg. an.

Halle a. S.
große Ulrichſtr. 20.

Perkauf erſte Etage.

Eingang Hausſtur.

n



ans h umuſe
m je Sempfehle Augwahbt zu bokanert vo

ihnnchts-Geschenke

Soffs für Balſkleider u mge, Vnterrsokea el Theater Kapottenr geiäene JShawls i rücker. und Kopf Shanns r
Gardinen und Rettdecken.

ſheochr ßirghas
Halle a. S., 5 Geiſtſtraße 5

im Weißen Roß

Koſſeſt- Fabrik Bernh. ſaem

Halle a. S., Schmeerſtraße Nr. 2. Bl
als praktiſche Weihnochtsgeſchenke:

DamenKorſetts, gut gearbeitet v. 80 4 an, e Umſtandskorſetts, Geradehalter, Ge
KonſitrmationsKinder-Korſetts, Kin ſundheitskorſetts.

derleibchen von 75 4 an, Leibbinden, wollene und geſtrickte Leib
PatentUhrfeder-Korſetts von .4 1.50 an. binden, Schlauchwickelbinden.
Fiſchbein Korſetts, beſte Facons von

A 400 an.
ArbeitsKorſetts, Mieder, Schnürleiber,

gut und billigſt.
Anfertigung nach Mass, panen Reparaturen, Korsettwäsche.

Ausverkauf g Korſetts! Puppenkorſetts gratis.

Alle Zuthaten für Korſetts zum Selbſt
ausbeſſern billigſt.

Dr. Jägers Woll-Korſett.

Empfehle mein ſelbſtgebackenesPraſſers Wurſt Fabrik eine ne
Dasſelbe eignet ſich deren fürP Töpferplan 2 ſt Kinder.

cbt auf 3 wie Würſtchen 3 Mk. Rabatt. Le er und J Otto Hänel,
und 60. Pf. Rind und Schweinefleiſch alles prima, wie L Harz 12 und Geiſtſtraße 46.

Cigarrenut gelagert in Weihnachts Präſent
iſtchen, in allen gangbar. Preislagen h

Cigaretten,cht egyptiſche, türkiſche nd
amerkaniſche

ff. Rauchtabake,
ff. m 2349. fein

h weit und breit bekannten vorzügtichen uner
Pressſioſon,

fortwährend friſch von den
halte än. Feſt Bäckerei aufs Anugelegent (ange Aho à 100- 1503er la Kieſchholz S ſp genEi igarrenſpitzeng großer Auewahl.

Cigarrenabſamelver, Feuer-
Cigare ten wie Maſchinen.

Spazierſtöcke in Eiche Olive c.
mit Horn, Celuid und Hirſchhorn

V Alles zu vie Preiſen bei

C. Nebelsſiecek
obere Leipsigerftroße 60,

Cigarren Mandtueng-

Th. Fran
efen Fabrik

Sal a. S., Märkerſtraße 23124.

auf ſämtliche Waren-Beſtände,
l Preis Ermäßigung

kleg, Horron-Paletots, Mäntel, Joppen, Schlafröke, Eleg, Burschen- Knaben-Mänte! u. Anzüge.

Arbeiter-Garcderobenm in unübertroffener Auswahl ſowie Qualitäten.

Stute e Meverstein, h cutree “5,

twaue e
tto Wiegmann,

Leipzigerſtraße 69.

Weihnachts-Präsentkistchen
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen

W bei nur beſten Qualitäten W
empfiehlt ganz beſonders

Otto Wi eg mann Leipzigerstr. G9.
Tabak- und Zigarrenhandlung-

W Ligarotfen, als fostgeschonk Da
paſſend

100 Stöck zu Engros-Preisen-
Otto Wiegmmannm, Feipügerſr. 69.

ausFür Schuhmacher
empfehle als Spezialitäts

Ober- uud Unterleder- Ausschnitt.
Groeses Lager in allen Arten nahtfertiger

M Schäftesowie sämtt. Schuhmacher Bedarfoartikel,
Mass-Schäüfte werden in kürzester Zeit unter Garantie

eleganten Sitzes und Passform angefertigt.

„„Düxüm“,
Chromgares Rind- und Kalbklädleder.
Geschmeidig, wasserdicht, von unübertroffenerHaltbarkeit und feinstem Aussehen.

V. Nonh
Leder Handlung und Schäfte Fabrik

Halle a. S. Giebichenstein
grosse Klausstrasse 7. Burgstrasse 66.

vu 6 Pf. Cigarren Kölner Spekulatius.

10 St. 30 100 e 3 4 Täglich friſch, Pfd. 20 Pf.
Einzige Bezugsqueſſe. enyſh Otto Häuel,

Empf. ſpeziell E. Worch Schmeerſtr. 20, Harz 12 und Geiſiſt ake 46
n Fa Pettrich u. Kopſch. ef. Kleiderjetr. f. 21 V l.Altes e und Scieatte a Tiſche, Stühle, C

verkauft J. Sternlicht, alt. Mark 11 Laßen, desh. all. bi iger titr. 41.

enthaltend:

Halle a. S.,
früher gr. Steinſtr. S.



den 30. Dezember 1890
mit FreißKon

Merſebur 18ſeſert a bergeten

Ang. Schmidts Restaurant Paul Böttehbers u a

vfehu r r e l eunüvertroſſonor Answan
empfehle

zu usserst billigen, festen Preisen:
Hohenzollern-

Mäntel
mit groaser ahbknspfhareor Potorino aus
siiveorgeauem, maarengo schwarn odar
bdionuem Doffe! Loden oder Fantasio-

ntoaft

von 15 bis 45 Mk.

Winter- Paletots

n

r

Regenschirme
unter Garantie für Haltbarkeit,

ſelbſtgefertigte Ware,
empfiehlt

E. Pasch, Schirmfuhriß
22 Schmeerſtraße 22.

Reparaturen und Zleberziehen gut u. billig.

in Eskimo, Velour, Floconné, Montagnace, W eihnaohts-Geschenke.

Cheviot und Diagonsak, 1lein e e e II tv v e e kaufe man nur im Zpezialgeſchäſt, Meſſer und Scherenfabritvon 10 bis 45 Mk. Leirgsergraße mer brälier Sitten
S Pafſſſend als t W arſteu2 re See den t erbar ocke ein hundertfacher Auswahl in jeder Preis- Gröfzte Auswahl. Garantie für t ſeres Schn T e

tage nan je dem Gegoh, aus molligen Neuheiten in deStoffen in einfacher und hochelegantere Chriſtbaumſchmuckvon 9 bis 35 Mk. vei gröſtter Auswahl villigft.
R. Walthers Nacht. eman gorn Cosfaniof. L Moritzzwinger 1 und Steinweg 26. a

kunſt d der hohen Ladenmbe e

der R. Ketscher garnort z Cann Sals vaſſendes Weihnachts Geſchenk: gewan

TaſchenUhren jeder Art, e r end Wand- u. Weckuhr

Ulrichstrasse reichen arm e re See hekettent in verſchiedenen Größen. Me
Jnduktions-Apparate, elektriſche Motoren, Akkumulatoren,elektr. e elektr. Laternen.S Namburger Engros Dager S

Woissenfals. V. Lawnsenn iggonfo
29 Jüdenstrasse 29.

Für den Herbſt und Winter find ſämtliche Waren in großen Sortimenten nen eingetroffen und empfehle ich ganz beſonders:
Sortiments- Geſchäft erſten Ranges.

Kapotten W Sarniene Da S n v I önierkieider erümyce.
und d für Herren, Damen und Kinder. u r r e n

für Damen und Kinder N l d it doppelter Bruſtungarnierte rache
Geſtrickte melierte Damenſtrün

in Halbwolle, Ete Normal Unterhoſen von 28 Pf. an.Damenhüte e hDamassé, Sammet und Halbſeide, JmitatUnterhoſen, ſchwere Ware, von 10 Pf. an
Seidenplusen Kice Sagons, Du Sende, tin einfacher und eleganteſter Ausführungg elegante Garnituren, den allerbilligſten bis zu den Bgrchent Hewden für T xn h an le o Mit 20 W von anris gu 15 Mk e r See en gute Dualkmten, Ertttings Strzapie, Joſa- r

Sstrickwesten Glace-Handschuhe Wollſachen für Kinder,inWolle vonHandschuhe! treet
Stück 90 Pf., 1 Mk. 1,50, 2 bis 6,50 Mk. Trikot für Damen 1,25 Mk.,, für Herren 1,50 Mk. unerreicht große Aue wu ſehr billig.

eypiche, Bettvorleger, Strohſäcke, Barchentbetttücher, Bettfedern, Schürzen, Unteröcke.
Kleiderstoffe, Damentuche. Inlets, Leinen Hemdentuehe, Tischtücher, Muffo ten Pelz 80
andtüceher, Servletten, Taschentücher Grosses Lager in fertiger von n.

I

e t Wäche. Kravatten von 4 Pf. bis 2 MIK.
e Spezialität: Zuthaten zur Damen- und Herren-Schneiderei I

W Schwarze und farbige weiche HerrenHüte per Stück 1,85 Mark.

en. uppen. en. uppen. uppenPuppe 3 n W eGratis Inogade von Redatt-Zparbüthern, auf welche für alle bei mir gekaunften Waren am Sqhluſe des Jahres 5 Proz. Rabatt in bar ansgejahlt wird. 7

e e e e e ren e Sr. Ter Ter vollen Goſen G. S. m. der San dal e. T.



Nr. 297.
Bhrfeige und Pißſtolenſchuß.

ren ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt Breslau

e. eonn ging m Lobe er itzlerszum erſtenmale über die Bretter. Jn dem Drama
auch ein Leutnant vor, der von einem Bürger eine

udgreifliche Zurechtweiſung erfährt. Der Herr
ant, ein öſterreichiſcher, war einer ſtlerin zu nahe

getreten und erhielt von dem Beſchützer derſelben eine Ohr
eige. Aus Rache und um ſeine Ehre zu rehabilitieren,

ſ der Herr Leutnant den Künſtler im dritten Akte über
den Haufen. Dies der dramatiſche Thatbeſtand, ſoweit er
an dieſer Stelle intereſſiert. Am Sonnabend nun trug, wie
die Biesl. Morgenztg. berichtet, der Herr Leutnant ſowohl
im erſten Akte, in dem ihm die wohlverdiente Züchtigung zu
teil wird, wie im dritten Akte, in welchem er die Heiden
that eines ehrloſen Buſchkleppers vollbringt, Uniform und
das iſt durchaus geboten durch den Gang der dramatiſchen
Entwicklung und entſpricht außerdem vollkommen den in
Oeſterreich geltenden Beſtimmungen über die Adjuſtierung
der Offiziere

Da kam die zweite Aufführung am Sonntag. Und ſiehe
Der Herr Leutnant des erſten Aktes empfing ſeine
g3 feige als Ziviliſt, der ſchießende Herr Leutnant aber des

da!
r

Aktes erſchien wiederum in Uniform. Weshalb dieſe
partielle Unkleidung? Wie kam die Regie dazu, das dra-
matiſche Kunſtwerk in einer den Effekt nicht unweſentlich
beeinträchtigenden Weiſe zu nun, ſagen wir: zu ver
ſchlimmbeſſern? That ſie es aus eigenem Antriebe oder
that ſie es unter dem Zwange einer äußeren Einwirkung

arſtellung wäre jedenfalls erwünſcht. Es wird berichtet,
daß auch Offiziere der Premiere beiwohnten, daß dieſelben
aber bis auf einen das Theater ſchon im zweiten
Akte verließen. Es wäre nicht unmög,lich, daß die erſchreck
liche Thatſache der verdienten Realzüchtigung eines Ver-
treters der bewaffneten Macht, obſchon ſelbiger als einem
fremden Heeresverbande angehörig gedacht wird, genügte,
die Herren aus dem Theater zu vertreiben, und daß darauf-
hin die Umkleidung des Waffenträgers in einen Ziviliſten
erfolgte. Ja, warum fand man es denn nicht auch fü-
nötig, ebenſo den auf einen Wehrloſen ſchiefenden Leutnant
ziviliſtiſch zu maskieren? Zu mancherlei Gedanken giebt
dieſe Frage Anlaß

Gewiß Das Breslauer Blatt hat Recht, und ſein
Theaterreferent giebt an anderer Stelle derſelben Nummer
des Blattes einem dieſer Gedanken bereits Ausdruck, indem
er ſchreibt: „Jn dem Aufzuge, zu deſſen Schluſſe Karinski
geohrfeigt wiro, ging er in Zivil, erſt als e im letzten
Akte „brüſewitzte“, durfte er wieder in Uniform erſcheinen.
Nach dieſer neueſten Kleidervorſchrift ift alſo das Zivil-
gewand für einen Lumpen, wenn er die verdienten Ohrfeigen
kriegt, de rigueur, während zum Niederſchießen eines Wehr
loſen hinwiederum die Uniform gehört.“

Wir aber ſagen dazu
Mein liebes deutſches Publikum! Es iſt dein Bürger

tum, das durch ſeine demötige Unterwürfig'eit unter den
Militarismus ſolche Kulturbilderchen gezeitigt hat! Aus
nichts wird nichts

ougler T eHalle R S., 19 Dezemi er e
„Weihnachtsbitten“ findet man S glich in den Spalten

bürgerlicher Blätter, manchmal in derſelben Nummer gleich eingite Dutzend. Die meiſten ſcildern in h Worten die
ot der Armen, denen aus den zu ſammelnden Beiträgen eine

„Weihnachtsfreude“ bereitet werden ſoll. Wer aus dieſen zahl
reichen Aufrufen von Vereinen und Komitres aller Art einen

ß arf das Verhältnis der Beſitzenden zu den Beſitzioſen
wollte, der müßte den Eindruck gewinnen als ob da alles

und eine Seele ſei. Aber ſo liegt die Sache leider nicht
Die Weihnachtsbitten, die in ſo ſtarken Ausdrücken von dem Elend
der Beſitzloſen reden, ſind vieifach von Leuten mitunterzeichnet, die
zu anderen Zeiten gewohnheits und gewerbsmäßig über die „Be

Seilage zum Volkablaft.
Halle a. S. Sonntag den 20. Dezember 1896

gibrla weit des „niederen“ Volkes ſchreien und womöglich jeden
otſtand ableugnen möchten. Waru

dieſer Gewohnheit J en
l den Man auf de engnem auSe Armen eine Weihna h ſelber

u nicht ſtören laſſen. Der Gedanke
der a die gerade in

e

i

That geeignet, auch manchem Bourgeois, wenn er nicht zu dentet en gehört, das Weihnachtsvergnügen zu verderben.

Darum öffnet der Bourgeois, von einigen wirklich ſelbſtloſen
Mänwern abgeſehen, um die liebe r eit ſein d
ſein Portemonnaie etwas weiter als ſonſt, auf daß er, nach Opfe
rung einiger Mark für die Armen, guten Gewiſſens ſeine Kinder
mit einem Berg von Geſchenken überſchütten kann, von deren Er
lös ein paar Proletarierfamilien den Winter hindurch ihren Lebens
unterhalt beſtreiten könnten.

Ueber die Vergangeuheit von Halle hielt vor mehreren
Tagen Herr Privatdozent Dr. Ule einen Vortrag, in dem er u. a.
g ausführte: Sicheres über Halle erfahren wi erſt aus

em 12. bez. 13. Jahrhundert. Ueber die vorhergegangenen Er
eigniſſe iſt wenig Authentiſches überliefert worden. Man nimmt
an, daß Halle keltiſchen U prunges iſt. Die Kelten wurden dann
abgelöſt von den Slaven, darauf deuten die Ortsnamen unſerer
Umgegend, die mit „itz“ enden, hin. Die hieſige Bevölkerung iſt
ein Miſchvolk, hervo aus Slaven und den ſpäterhier angeſtedelten ſt ten, namentlich den Germanen. Au
unſere Halloren ſind nicht mehr reinen Urſprunges, auch ſie habenſich, obwohl ſie heute noch als beſten Kaſte, ausgeſtattet
mit ſo mancherlei Vorrechten, gelten, mit anderen Völkerraſſen
W Würde die Brüderſchaft der Halloren dermaleinſt auf
gelöſt, ſo würde man nach Generationen nichts mehr von
ihnen merken. Halle war im 12. Jahrhundert eine blühende Han
dels- und Gewerbeſtadt. ſie gehörte dem Hanſabunde an und war
nahe daran, ar freie Reichsſtadt zu werden, das ſehnlichſte
Streben der Pam7 und deren Anhanges. Leipzig kam damals
noch nicht in Berracht, es war zu dieſer Zeit ein ganz unbedeuten
der Oet, der erſt zu Anſehen gelangte, als er mit den Meßprivi
legien ausgeſtattet wurde. Unter der J Regierun
entfaltete ſich neben dem Handel auch die Kunſt. Die heute no
an eine große Zeit erinne nden Gebäude ſtammen zum nicht ge
ringen Teil aus jener Zeit. Jnnere Kämpfe brachten die Halle
zurück und erſt nach der Einverleibung in Brandenburg wurde es
wieder beſſer. Jn jene drt fällt die Gründung der Univerſität
(1694) und der Franckeſchen Srnrgen (1698), beide Anſtalten
haben weſentlich zur Hebung der Stadt beigetragen. Dieſelbe
hatte unter ſchwerer Kriegsſchuld und dem 30 jährigen Kriege ſehr
zu leiden denn nicht wenig r als 4 Mill. Thaler ſollten gab
werden. König Friedrich Wilhelm II. reduzierte die Schuld auf
10 Proz. herab, die denn auch nach und nach abgetragen wurde.
Die Verhältniſſe ſind unſerer Stadt von jeher
günſtig geweſen und dieſe brachten die herabgekommene Siadt
wieder zu Anſehen. Was die Einwohnerzahl n ſo zählte
unſere Stadt im 17. Jahrhundert, nach dem 30 jährigen Kriege
5000, Ende des 17. Jahrhunderts 10000, im Jahre 1756: 16000.
1800: 25000, 1811: 15000 (infolge des Krieges) 1834: 25 000,
1832: 35 000, 1860: 42000, 1880: 71000, 1890: 100000 und heute
nahezu 120000.

Geſtörtes Gaſtſpiel. Die bekannte Opernſängerin Frau

were Verl z hat Frau B. ni

von einem Schlaganfall vormittag nachdem Geund
Saſelbſt brannte ein Schorn

Weißenfels. Unter der Spitzmarke Konkurrenzneid vde-
ſchäftigt ſich die neueſte Nummer des Fachorgans des Gewerkver
eins der Schuhmacher, der Lederarbeiter, mit zwei K e rre-
ſpondenzen aus Weißenfels im halleſchen Volksbtatte. Die Ge
werkvereinler ſtehen bekanntlich auf liberalem, mancheſterlichem
Boden im Gegenſatz zu den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.
Der Konkurrenzneid wird darin gefunden. daß dem Volksblatte
von hier aus berichtet wurde. Herr Bürgermeiſter Falkſon ſei ei
einem Vereinsfeſt der Gewerkvereinler erſchienen und habe dieſe
ſeiner Sympathien verſichert. da werde es „den Sozialdemokraten
vor Neid grün und gelb vor den Augen. Dagegen hecrſche

7 Jahrg.
ein reicher Mann, Gelehrter, Richter „Bürg oder
Studen e über i. oderOder überſparnte 3 sbild k lſchen Kreiſen in einer Parteiverſammlung erblicken, ſo ſind

en hoch entzückt, daß eine Dame mit ariſtokratiſchen

d on ſ de wen nunſere Genoſſen ſagen, n geleſen haben. Aber
whrtlich ſo Lederar“ eiter. Man müßte ben ein „überen habe das e nicht ein

C i 7iter klar wüc den ls ämlichn nden en war n erwähnt ben ß die den é bei Etles mitmachenden Ge
werkvereinler trotz eitiger dung des Ausſtandes keine
Prtgr am g von ihrer Ortsverwalsg erhalten haben, da „ausBerlin b keine Antwort da ſei“. nach Be
7erna des Streiks die Unt ung gej wurde, ſei
3. M ſtatt 9 M wöchentlich bezahlt worden. Dieſe M
t es, die den Lederarbeiter ſo ch
usfall auf die überſpannten Enſtehung der Verlegenheit rntung beiden Herren G zu Der Lederarbeiter begnügt ſich denn auch kurz und bündig zu erklären, die

Sache verhalte ſich nicht ſo doch vergißt er zu ſagen, wie ſie ſich
verhalten habe. Dagegen rempelt das Blatt ſeine eigenen Leute

z n a e e weil ſie zu r ſoziglemokra Z. rerſtaer 47, wagen
eins zu n.r ch einen beſonderen Trumpfnnen, indem es ſchreibt das Schuhmacher

Volks Notiz genommen, weil ſie ihm „wahrſcheiulgar zu albern“ geweſen eien. Wie „mager“. Wo der Kon
kurrenzueid zu finden iſt leuchtet aus dem langen verlegenen
Artikel des Lederarbeiter hervor. Bei ihm ſelbſt näm
lich. Es ärgert ſich, d ſozialdemokratiſchen Gewerkſ
den lendenlahmen reinen in allen Dingen üper a
Und weil die Arbeiter das merken und ſich von den har
monieduſeli Gewerkoereinen abwenden, daher die Wut des

geriet ins
Jn Fre

Aus dem Reiz
Berlin. Elend und Gefängnis Das naßkalte Wetter

freiwilligebiter Unterſuchungsgefängniſſes e r z T
Es

Staates unt gZugang beſteht aber weniger aus eigentlichen Veihre er. ſondern

B h die kleine Ueberim Gefängnis einmal ordentlich auf
e e Wer hen WBreit der grma St

Am ſchwarzen Brett der g 7u. Halske prangt ſeit Boe folgender ültes: men

iermit die alte Weſt nung in erung, won t eh. von n n von r c w.
h Dihlmann.Nach der An der Arbeiter gewinnt es den Anſchein, als be

abſichtige die den Hamburger Rhedern in etwas
verblümter Hand lanocr dienſte an erweiſen. r gebendie Arbeiter Firma durch kräftiges Sammeln für r

Weida. Doppelte grobe Blutſchande hat ein hie-
ſiger Werkfü
im Alter von

Gera. Dividenden- Bier. Jan ihrer letzten Generalver
n hat die Aktienbierbrauereigeſellſchaft Prorten ihre Divi
ende wiederum auf 12 Prozent ſie t. Jn der Debatte über

eine Darlehensaufnahme wurde feſt eſtellt, daß mehr wie die
älfte der Aktien ſich in den Händen des Aufſichtsrats be

n, der ſomit auch über die Mehrheit der Stimmen in den
Generalverſammlungen verfügt.

„Jubel und Freude im ſozialdemokrotiſchen Lager“, „wenn irgend

C. F. Ritters
bietet bequemete Auswahl von Geschenken.

Sorgfältige
Zusammenst eliung

reizender

Herren-Geschenke

Kunst- und Luxus-Gegenstände.
Großartige Auswahl aparter Geſchenke für Damen.

für Radfahrer, Ruderer, Keglier,
Schützen, Jäüger, Reitoer,

Skatspieler etc.

Weihnachts-
Ausstellung

Für die Rihaknron neragtmortlich! Kart Braudt in Hal

e e

S

m



lhrenhandlunſgk
ein vonC. Hammer

Nickel-Remontoir-Uhr von Mark 5. Regulateure, 14 Tage gehend, Mark 22.
SDer-Remontoir- Uhr mit Goldrand 10. Wecker von Mk. 2.50 an.
Damenuhr (Silber) 12. Ketten fär Herren und Damen in grosser Aus-
Damenuhr (Gold) „18. wahl.Reparaturen: neue Feder einsetzeon Mk. 1.--, Glas, Zeiger 10 Pfg., Schlüssel 5 Pfg.

neuen Aer e tiä, onßat in allen Krankheitsfällen. Schluriek's Badeanstalt, Hort
Sprechatunden von 8--1II, von 2- 5, Sonntags bis II Uhr vormſttags. täglich geöffnet für Damen und Herren von h 7 bis abends 8 Uhr.

Kranke bosone mal w Damgf- und WanneunöäScder jeder Art. EKinpaokungess,Rohb. Sohluriok, Natarheſikundiger. mMaganage, an b äöä c mat Kneippe.

A. Schäferu. dergl. Tone e92 untere iger Straße 92.
Vhrenhandiung und Reparatur- WerxKstatt.

z undGelegonheitskauf,

1 Waggon eingetroffen

Linoleum,

Vprketten

in billigen Preislogen
führe ich in reicher Aus

wahl in g- v ogen
neuenGrosses Lager in WVand- und Taschen- Uhren. Kompoſlions Ahrietten

Damenuhren in Nickel, Stahl u. S von 12—25.4 Große Auswahl in Damen u. Herrenketten in Nickel, 4—6gemuſtert, Damenuhren in Gold von 18-120 4 Double und Goldcharnier von 030 40 4 das Besto was z. dieſem
Große Auswahl, neueſte aparte Dekorationen. teinringe, maſſiv Gold, von 2,75 4 an. „Preiſe geb. w.

Damenuhren, 8k. Gold, mit Kette und Etui 20 .4 teinr mit echten Steinen in Rubin, Amethyſt, IICCCCIJ eum- Sgwmenndren, Ia. Goid, mit Goiddonbiekette und pol. Arts Jionant b irreReſter Etui 28 .4 Trauringe in r Goldcharrier und maſſiv Goldon a Siüd S. 12 Mr. unter mehrausnahmsweiſe billig. Herrenuhren in Metall 6-15 4 Ohrringe in Double Silber od. Gold von 040-12.4 jähriger Garantie für gutes
vHerrenuhren in Silber 10-80 4 Broſchen in Silber, Double Gold von 0/60 40. .4 geiawer in Gold 38 300 .4 Broſchen in echt Koralle, Grenat, Amethyſt c. be be in vor5 J rm 6 Arm in Double, Silber u. ſ. w. von 120.4 an. J e Qual 10 204w 9 Sangenhren und Standuhren in einfacher ſowie r e Medaillons Berloques c ar jedernalle, Landwehrfſtr. 9. usführung für Zimmer und Salon u. dergl. 7 Preislage aufwRegulateure mit Schlagwerk von 10 80 4 Glaspineenez Fee aſſung von 1.50 2 4 i Nacht.
Konſol- und Tafeluhren von 15 100 4 in verſch. Ausführung, kompl. 2—3.50.4 8
Standuhren in feinſter Aueführung bis 2 m hoch. Gummipincenez 2 Schildvpatt 3.50 6 gr. Ulrichſtraße 41Tonblepincenez 8 9.4, maſſiv Gold von 20- 30.4Weckuhren in jeder Ausſtattung von 3 .4 an. Brillen v. 1-10 4 Nur b hiahenoiver Fabrikate.

A. Schäàäfer., 92 untere Leipziger-Straße 92.
Reparaturen werden bei billigſter Berechnung gut und ſauber ausgeführt. C h r

Weihnachtslichter
empfiehlt billigſt

6. Krütgen's Drogerie e

ſurſinerie n T einen Kindern den Chriſtbaum Zur e empfehle: Mandeln,

Wer ſein eund Toilettenſeifen ehe 8 r Hüte und Wützenin hochfeiner Aufmachung empfehlen bhrisidaum Konfext Vp. empfiehlt zu Preiſen n
Moriyzwinger 1 u. Steinweg 25. Seivgigerſtraße S dem ämisbouſe e h

SGeschäftshaus ſeiner Herren- und Knaben-oden.
Die Ausstellung meiner 10 Schaufenster

bütte zu beachten

Winter Paletots
Mäntel

a h

Cchlafröcke
von der billigſten bis zur feinſten

Qualität in jeder Preislage.

Auf die Ausstellung meiner Schau-
fenster erlaube mir hinzuweisen- 3 Kutſcher MäntelT Jagd- Joppen T Ertra ernißigte Liwree fàäntel
Haus- Joppen a Kellner- AnzügeRauch Joppen 7 v u KnabenAnzügeLivree- Joppen D. ß etotJoppen m. Pelzfutter 9 Veihnathi S KnabenPaletots

reichſte Auswahl t e Geſchenſen. e in bekannt großer Auswahl und
in allen Preislagen. großer Preiswürdigkeit.



Gustav Jahme, Halle a. S, Pehſufe 18
SpezialZetten M grNeue Betſtedern und Vannen 50 Balen r Auswuhl. ne

Geringe Federn das de von 35 Pf. an.

Winter Paletots Hohenzollern-Mäntel, Havelocks,
Pelerinen-Häntel, Schlafröcke, Joppen, Jackett- und Rock-Anzüge,

Knaben-Anzüge, Kunaben- Mäntel
empfiehlt in bekannt großer Auswahl und zu außergewöhnlich billigen Preiſen

36 gr. Ulrichſtr. 36. S I 36 gr. Ulrichſtr. 36.ß G V G F S Rahe der alten Bromenade.Jhr. Rahe der alten Promenade.

ReibeGegen Keuchhuften
aftr ſelbſtge. Küiſgöns dige re nnd 1 maſchinn

mat n j

gr. Ulrichſtraße 57 ChristianParterre und 1. Etage. c aser,
gr. Klausſtr. 24.z Große Spielwaren- und

PuppenAnsfſtellung

in den umfangreichen Räumen der I. Etage.

S. GSrfichigung auch Nichthänſein gern gefattet.

S Allergrösste Weihnachts Ausstellung
Preise konkurrenzlos,

Für Geſellſchaften und Vereine
extra EngrosDutzendPreiſe.

Puppenwagen
ſowie alle Arten

Korb- Waren
Konkurrenzloſe Auswahl.

Billigſte Preiſe.

A. B. Schmiäckt,
gr. Steinstrasse 30. e

h

2

La t
v 6

enJ J
2 l

Filz- u. Pelz waien

Upgpj29 v

der Provinz Sachſen.

Weihnachts
Bräſentenin allen Peetee J ne Preiſen empfehlen ingros er AuswahlR. Dusel, bojststr. 36. EmaillierteVom 1. Januar 1897 ab befindet ſichmein a nur Geiſtſtr. 38. r 60 1Kochtöpfe von 50 Pfg. an,

Bratpfannen von 50 t. an,
Kaffeekannen von 50 Pfg. an,
W gnnen groß 73Waſſerkeſſel 1.25,

Vartels &Veck
obere Leipzigerſtraße S

Achtung empfehlen als nützliche praktiſche Welhnachtsgeschenkeoe: dte e Bad
Da viele Leute glauben, ich führe nur Spezialitäta- T c 777 d etc W r echt Solinger Stahl waren. Sistrte weh za huntteils nur neue Waren führe. Taſchenmeſſer in ca. 200 Sorten, Tiſchmeſſer und Gabeln, Hackemeſſer, Wiegemeſſer, Fleiſchhackemaſchineu Af n Pfs. an.

2 Reibemaſchinen von 1.50 A6 an, Brot Brotkapſeln, Kaffeemühlen, Pfeffermühler, Kaffee Tablettes von 50 Pfg. an,
in brenner und Büchſen, Waſchbretter, äſcheleinen, echte Glanzbügeleiſen Schüſſeln von 50 Pfg. an

Herren r Jarben zur Neuplätterei von 3 an, Forttbrcn Sergierbrette und g 7 St r ſs.„Auzü lö Mark in geſchmackvoller Ausführung ewürzſchränke, BHewürz-Etageren, Salz- ſchteller, oval und runb,e e den 6 Man an und Wiehſſoſſer, Pateni Wieſerputen, Mſſergudmoſchinen. Wirthasta r r
wagen in größter Auswahl, Gemüſe-, Eß-, Kaffee und Da garnituren kompl. 2.50,z e von 3 Mark an.a Stoffhoſen von 3 Mark an.

elterboſer alle Srten von 1 M.

50 Pf. aWinterüberzieher von 12 Mark an.
velocks von 16 Mark an.

Lodenjoppen von 6 M. an.
itär-Mäntel von 6 Mark an.

Großes Lager in

Molzkoſfern

fſſereimer 90 Pfg., 1.25,Kinder-Löffel, Patent r Kohlenkaſten, udererer 50 Pfo.lackiert, ſchon von 1,50 c an, Ofenſchirme, Ofenvorſetzer,
Regenſchirmſtänder, Garderobeſtänder, Waärmfſlaſchen,

Wärmſteine, Kinderſchlitien

Schlittschuhe, t See Zeer
Werkzeugkaſten, Laubſägekaſten, Kerbſchnitzkaſten, Chriſt
baumſtänder von 50 an, Chriſtbaumlichthalter, eiſerne

Nickelplätten,

i leten-Küchenwagen,
r nen,Meſſer u. Gabeln à P. 50 Pfg.,

Löffel aller Art,

r ere n e nS im wen 4 Mark an. 6 r oß z 50 ahl t r See enStiefel und Schu e. wenn Sohultornister u. Taschon nun n an e
von fertiger Herren Garderobe, engl.S t J 7 Fabrikat. andere Gegenſtände.en Hosenträger, 2 Lederhoſen, glau und geſtreift, weloffel, nur e und Reisekoffer eto, eto, zu Flauell u. Strickjacken, Jagd- buntema a Gegenſtände,ſhldur und Pantoffel WeihnachtsgeschenKen r rHerren, Datgen und Kinder passend, empfiehlt geſtri r i Dame ren Gro es Lage rW Paul Weise, Thalamtstr, 2, am neuen Markt. Sirrere“ für Man e Frauen ind SeiferServieen

Gewe re: Alle Arten Stickereien t billig und sauber ge- o für Waſsſchgarnituren
Teſchins von 5 Ma Pf. an. Große Auswahl r Puppen,Revolver S6läufig von t 50 Pf. a. eDerzerole u. WMunitionen bin. A. Dannenberg, Herrenstr. 7. S. er Santa cher e

Uhrem Jagdwesten, Jacken, Normalhemden, Bettdecken von à Stück 15 Pfennig bis 20 Merk.in Gold u. Silber für Herren u Damen. nterp inkleider Barchenthemden 4 h n Veunu! Neu

ett 25 e 3
m e e en in ſamt Gelegenheitskauf in Kapotten (Neuheiten), inna kö pstein, Kinder Taſſen m Namen

aren habe, bin ich in der Lage grösste Auswahl zu auesergewöhntiech biffigen Preisen- Trödel 20.billiger zu verkaufen wie jede Konturrem e e 7 ſts- Erö fung g. F J Rurghar d t

s WeOtto Töpfer, e chrön e Becher,
a

strasse die W erſte Schnell- Reparatur Werkftatt W ält. renowm. Uhrmacher Feipzigerſtraße 84,
alio a. S., Markt, roter Turm, für Herren Garderobe und chemiſche Reinigungs Auftalt Halle am Thurm,1 Treppe. ſnte a abe. Daſelbſt werden nur Reparaturen, Aenderungen ſchlecht WMioritzzwin er 14 Filiale:

Eingang neben dem Volkswohl. ungſhee Uniformbeſ I und c t angenommen via ris pem a Olegriusſtr.-Ecke,
o fort ausgeführt. Biligte Prene ſür beiter weil an der Halle.
Hattencdort. kein Laden.

in denkbar kürzeſter Zeit zu billigſten PreiſenHyle a. S, den 16. Der emder 1606 Preiſe



Bihgedarkem m

ans einem

Gelogonheits-
kauf

in guter Ware und
bester Verarbeitung
haben wir in unserm

2. Schaufenster
besonders ausgestellt

Spozialhabs un Dawen-

ſ

nun40 orosse Ariobstr. 46

Abrahlun
gegen geringe Anzahlung geſtattet.

wagen, Möbel Spiegfed

Ganze i von 100 Mk. an.

Für Herren nud Knaben:

elerin l.Suüse, e Wie län
Jacketts, Kragen, Mäntel, Kleiderßoffe,Leinen und Baumw
Gardinen, Portieren, Teppiche, Tiſchdecken,
Nähmaſchinen, Ahren, Kinder u. Puppen-

el, Polſterwaren,

ollwaren.

Naron uns in Mdoſhaus

Eichmann
gr. Ulrichstr. S1

in den 6 Läden der Kaiſerſäle.
Sonntags bis abends 7 Uhr geöffuet.

Scehnu“waromn
D. unter QualitätPreiſen
FrauenFilzichuhe u. Pant. v. 0.50 an

lüſchſchuhe

rdpantoffeln
Herren Zugſtiefeln

Zug u. Schnürſch. 490Langſtiefeln 9.00

S 6.50m 3 u Krwopfſtief. 5.50
u. Schnürſch. 350

Sämtliche Neuheiten in Winerſachen zu
enorm billigen Preiſen.

W. Wetterling,
Geiststr. 35.

Trauringein ſolider ringe zu

billigen Preiſen
empfiehlt

J. Essig Nachf.
41 gr. Ulrichſtr. 41.

Zu paſſenden
Weihna uisGeſcheuken

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Puppenwagen

Korbstünlen

S blumontisehen
e v 2

zu billigſten Preiſen.W. Leopoldh,
Mauerſtraſe 13, a. d. kathol. Kirche.

Crochenr 1. lüſſige Broucrn,
Bronctöl,

Lacke aller Art Pinſel empfiehlt

Felin Sioli, ehe

F

Größte Kuswahk.

Ernst Karras jun.

m Stock- n. Pfeifenlager.
Zillige r iſe.

4 Leipzigerstrasse No. 4.

Beste MolKerei Butter
per Pfo 115

Jeinſte RM turzchm (zßutter
(Backbutter).

e Johannes Schwarz,

Geiſtſtraße 10.

wie jede Konkurrenz

Kohlen Kaſten
in großer Kusw hl und

allen Vreisl gen
empfiehlt

Christian Glaser,
Gr. Klausſtraße 24. bis zu den feinſten.

Weihnhi Repfei
empfiehlt

C. Rosenlöcher, Spige 38.
Sämmtliche Sorten

Baumkerzen
empfieblt Wieder Verkäufern zu
billigſten Preiſen
Rudolf Jacobi, re hgſtraße

BReachtens wert
ist die Preisermässigung, welche wir auf Jacketts, Radmäntel und
Umhänge eintreten liessen, denn wir haben nur frische Sachen

in soliden Qualitäten am Lager.
Spezial-Haus für Damen- Konfektion u. Kinder- Garderobe

Geschw. Loewendahl
49 groase Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer).

Maurerpaſſere Liren d einen größeren
bi S zu verkaufen

Sternlioht, alter Markt.
empfi ſizl billi

Ster

Weihnachts-Geſchenuk!
Neue Knaben u. Mädchen Stiefel,

ſelbſt W mit guten Zuthaten
ien, alt Markt 11.

Butter l
Hochfein aus der Molkerei e burg

Zum Back n ff. Margarine 60

e

S S2 S a3 TS 2S D. SS c D.S e sJ e S 2 a cS7 2 877e C 7 e hr S2 S SZw5 n se 2 2 —22 gW I 2a S 8

s

S Sd es a 5z

W S Sa S i8 2 KaS
DD e ne Ane en Se W2 r G C

t t

An nnd dann

Woeissonfols.

70 und
allerf 75 4 Moilkere geſch. Reilſtr. 24.

Papseh-Bsezen

in allen Füllungen und Preislagen.
Tirekt impot erte

Rums, Arraks und
Kognaks.

Ferner:feinſte Tafelliqueure
empfehien

NMoritz Kade Nacht.
Leinung a Weschke.,

Leipzigerſtraße 93.

Mandel- U hoslnen- -Stollon n en
und II. Sorteempfiehlt Otto Hänel, ehe

GHarz 12 u. Geiſtſtr. 46. Kaiſ
e

iep. x Wideu füc el Man ſandiſ
tung eit
aus.
Damm
Arbeiter
bürgerli
die Ae

Kaiſer
Das iſt
folgernd
dem Ve
Kämpf
Wilheln
alles, h

in allen Sorten und MützeJ e Hüte un Mütze
empfiehlt zu billigſten PreiſenKrause, Kürsehner,

Leipeigergtrasse 74.
I „=„=d2

Allgemeines Sia nen ercegt es beinAnblick der Billizkeit und fo oſſa en Aus
mahl des

Uhrenfabriklagers von
p a r mm a m n

gr. Steinraße 47, e ündet 1868
bidigite Bezug q elle.Schlagwerireg, (aſor 14 Toge agrhent

in wunderbar Apeſtattune, 14 M
ker (Warte J s ane) anertan

Fabrifa 2.25 h enß n KonänoSilber ne u i der -Remontoir
ruk

ku renz
ger au abgezeg'n 10 m.
2.50 M An e unter Garan'i

r V e it röihnachtsetollenlle
1. 2. m 3. Qualität

in b karnter Gite. Alles nur von
beſten Material gevacken.

e Geiſtſtraße der

hie Knoer-
Mäntel Jacken Kleider Anzüge

Paletots Havelocks

Nur aus Solidon Stoffen,

Gute Verardeitung.

Grosse Auswahl.

Billige Prolso,

Spozialhaus für Damon- Konfektion

und Kinder Garderobe

btghy. Lobegrosse Du 45

(Altor Doauu u

uch ein

näler
V

3

Don

un

PHrit

u Da

Weriao um far die Jnſernu werarktrer c. vor e “73 allein Gr (6. G. m. Halle S
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daſſe a. Sonmag den 20. Dezember 1856 F. Fahrg.

Arbeiter, Genoſſen, Arbeiterfreunde!
Ein wirtſchaftlicher Rieſenkampf tobt ſeit drei Wochen in urgl! Die rbeiter ſtehen im Streik und käm um Exiſtenz. Mit den gewöhnlichſten Mittelnen n. r r aVerleumdung nach der andern konnte als ſolche gebrandmarkt werden. 18 000 Männer mit über 50000 Angehörigen ſind an dem Rieſenkampf beteiligt. Die R

heraus erklärt, es handle um eine eeſrgg art fragen ſie nicht nach dem Rechte der Streikenden. Die Rheder könnten bequem geringen
en bewilligen, wenn nur wollten. Sie kbrechern weit höhere Löhne, als die Streikenden verlangt haben. Sie geben ihnen Schnaps und Bier in

Jn bewundernswerter Ruhe und igkeit harren die Streikenden im Kampfe aus. Sie wiſſen und erwarten, daß Sie deutſche Arbeiterſchaft hinter ihnen ſteht. Auf nichts
ühen und Opfern zu ge

Während die Unternehwerpreſſe log, der Streik wäre von engliſchem Gelde angezettelt worden, iſt erwieſen, daß die Rheder ſelbſt mit den engliſchen K italiftenunter es Decke T e thun ar W r d n W Lreſſe zum Zone machten. ß 5 kewſt guſch s
rdeiter, Genoſſen er wollte als denkender Proletarier teilnahmlos bleiben bei dieſem ungeheuren Kampfe? Die Hamburger Arbeiterſchaft ſeit Jahrzehntenjederzeit ein opferwilliges Herz bewieſen, wenn es galt die Lohnkämpfe im Jnnern von Deutſchland zu unterftützen und den um ihre zum Se zu

verhelfen. r Hundertiauſende ſind von ihnen gern und willig aufgebracht worden für andere. et laßt uns ihnen Liebe gegen Liebe vergelten, Treue gegen Treue, Opfermut

Die große Volksv rſammlung hat am Sonntag in Karl jedem Arbeiter di icht legt, die D des mbuge e F e ar Wir e es en her e
4.

Aber s ja, was den proletariſchen Kawpf den kapital Dr ſ was St bezwingl tnzelnen in die große Jdee, ſeine volle Hingabe die g. Leere de Lewegler a e Srenung o undeizghsy gemnnge hat
Laßt uns alleſamt heute oder morgen am Zahltage des Beſchluſſes der Volksverſammlur edenk ſein! So viel oder ſo wenig einer auch ezahlt erhalten magei

25 Pf. bez. 50 Pf. unſeres Lo ören nicht uns ſondern den Hamburger Brüdern. Li wollen wir uns ſelbſt ein Glas Bier oder einee i ihr cht ſ 9 g ſelbſt ein G igarre verſagen, alsn e hallecch Arbeiterſchaft Kampzielbewußte e iterſchaft hat um ſo größere Veranlaſſung das Jhre zur i D rung des es beizutragen, als leider aus der Naind und unſerer Provinz verhältnismäßig viele Streikbrecher ſich Geſnnden raaſf t uns e un Garelas en daß r Arbeiterſchaft der
unſeres Kreiſes nichts gemein hat mit den Verkommenen, die den Kämpfenden in den Rücken gefallen ſind und aus deren Elend für ſich ſelbſt Vorteile zu ziehen wiſſen.
ſein auf n 3 deine ſerſe g Pflicht! Und jeder rüttle die Träumenden und Gleichgiltigen auf! Für alle Zukunft werden die für Hamburg gelöſten Bons ein Andenken

an je er ſtolz ſein kann.Solche Beweiſe für echte Solidarität, für hingebende Kampfesbrüderſchaft ſind unſere Orden, unſere Medaillen, und ſie blinken glänzender als goldene Sterne
an der Bruſt der Kriegshelden.

Bons ſind zu entnehmen
Exvedition des Volksblattes, Geiſtſtraße 21. J Ebeling, h S Steinſtraße 23.

Sanow, ZiVolksbuchhandl Bölbergaſſe 1. a dlung, ö. In Giebichenſtein:o t, ne eeitetehsudenſreße 54. P. Böttcher, einer 2. G. Gerig, Lagerhalter, Eichendorffſtraße 25.

ure

h.
Ke. e

r Tagesgeſch kann davon beinahe gebaut werden, das übrige müßte Michel Der Streik in Hamburg.ollon Der Kaiſer und die Hamburger Streikenden. zahlen. 5000 Mark find bis jetzt den Streikenden in Hamburg aus
i Magdeburg überwieſen worden. Hoch die Solidarität!Wie berichtet wird, hat ſich auf dem am Mittwoch beim Wegen Kaiſerbeleidiguung wurde am Freitag in Gewertſchaſtokertel in Veid e ig dat deute alsReichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtattgefundenen Diner der Rudolſtadt der 53 jährige Weber und Maulwurfsjäger gate 2000 Be die ſtreitenden h nach S

r. 46. Kaiſer über den Hamburger Streik geäußert und ſeiner zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Von der langen Unter abgeſandt.e See hen elte Antene Agehe, Ahengeheft wnte ha nur T Ronn engere Weh el Ha ze
daß die Arbeitgeber ſo kräftigen und erfolgreichen die bürgerlichen Blätter behaupten, ſondern Leute, welche auf denſ Widerſtand gegen unberechtigte Forderungen der Aus- Ausland. m Wreedewer r Ware auf die eingereichte Ne-

ich er e eingernder e l lter n r r Oeſtreich. Fortſchritte der Bauern bewegung. ſolution der Arbeiter in welcher die Vermittelung des 2
en g e g näher Bei den ſoeben vorgenommenen Bezirksvertretungs Wahlen angerufen wird: Der Senat ſei der Anſicht, der Streik hätte ver

aus. Eine ſolche Koalition würde, wie er glaube, einen mieden werden können, wenn nicht das Vorgehen der Arbeitden Damm gegen Kerſnßean und Verhetzung bilden und der wurden in den weſtgaliziſchen Landgemeinden trotz heftiger nehmer eine ruhige Erörterung ihrer veſchwer

b Agitation der Feudalen und Geiſtlichen faſt nur Bauern öglich t hab.n würde. Der Senat erachtet es desvor rn s de e n gewählt. Die Beeinfluſſung der Wähler durch Behörden, halb als die Pllicht d et zunachſt die Arbeit ſowen

See e e eauch aus andern Gründen angenommen werden kann. Der ar zuſehen ſei. Nachdem dies geſchehen ſei, werde der Senat eine2 ſultate“ erzielt werden ſollen. eingehende Prüfung der Lohn verhältniſſe und Ar1 r Firah r r Amerika. Der Senat der Vereinigten Staaten von beit sbedin ugen ber Hafenarbeiter S verwandter Ge
werbe vornehmen um ſodann die Beſeitigung etwaigerfolgernden Schlüſſe ziehen, ſo iſt das ihr gutes Recht. An Wege r r Mißſtände in gemeinſchaftlichen rn

i r Arbeitgebern und Nehmern in die Wege zu leiten.e e e e e e en le serſonen unter ahren ausgenomm ße e in n Macht lege un tie Mteiteebeweentz ren Mitte Hnſahaütrag, dich welchen Kubaner m de ſotzales und Provinnele
niederzudrücken. Wenn das e aller Verbände ſhomges Maßnahme nicht inbegriffen ſind letzterer Antrag wurde Halle a. S., 19. Dezember o
Liſten, Maßregelnngen und Ansſperrungen nicht gelingt, ſo Wik 47 gegen G Stimmen angenommen Be ſondere z auf Arbeitszenguiſſen.
beweiſt das eben, daß das Kapital hierzu nicht mehr die den 33 hen Städten der Vere: nigten Staaten mer Betanntlich beſagt die R. Gew. Ord. vom 21. Juni 1869
Kraft hat, daß es „die Forſche nicht mehr herauskriegt“. Kub ſich hen Selbſt reriſa iſch r in S 113 Abſatz 2:

nd dabei können es ſich die Arbeiter genügen laſſen. Kuba zu gehen. elbſt amerikaniſche Soldaten laſſen ſic Den Arbeitgebern iſt unterſagt, die Zeugniſſe mit Merkmalen
a in die Liſten eintragen. Trotz aller Wachſamkeit der ameri- u verſehen, welche den Zweck haben, den Arbeiter in einer aus

Alſo uuſchuldig iſt der Bund der Landwirte in Sachſen kaniſchen Kriegsſchiffe gehen Waffen und Munition in Menge em Wortlaute des Zeugniſſes nicht erſichtlichen Weiſe zu kenn

müſſen, wenn bei der kommenden Reichstagswahl „gute Re e aufzunehmen, ſo der Ausſtand als been

hat nicht gegen das „Juwel“, wie Miniſter v. Metzſch gſj zeichnen.n ſächſiſchen Landtage das Ve einsgeſetz nannte, geſündigt. m g Kapitaliſten haben in Peking die Auf den Entlaſſungsſcheinen der ſtreikenden Krebsſchen Ar
FSenoſſe Schönlank hatte bekanntlich eine Anzeige gegen Konzeſſion zum Bau einer großen Eiſenbahn in China er beiter war nun der Vermerk gemacht. Ausgetreien am

V d v. Frege u. Genoſſen eingereicht. Die Leipziger langt. Dadurch erhalten die ruſſiſchen Pläne im ſernen vormittags 10 Uhr. Ein Streikender war auf dieſe Be
Sta atsanwaltſchaft hat aber ein ſtrafrechtliches Einſchreiten merkung hin beim Gewerbegericht klagbar geworden und
nit einem Beſcheide abgelehnt, in dem es heißt: „Nach d die rnden Ergebniſſen der angeſtellten Ermittelungen iſt nicht be eitszeugniſſes verlangt, da die Worte „vor nittags rgeigt e rer des Königreichs S en beſtehen Folizeiliches und Gerichtliches als eins der vom Geſetze verbotenen Kennzeichen zu gelten
den Gruppen des Bundes der Landwirte Vereine im Sinne 8 Wegen eines Fabrikarztes in Kottbus habe. Der Beklagte mußte auch zugeben, daß er in anderen
des ſächſiſchen Geſetzes vom 22. November 1850 bilden. n n gen 1 e Fällen auf die Zeugniſſe dieſe oder eine ähnliche Bemerkung

e
Auf die bezeichneten Gruppen haben daher die Vorſchriften furt a. O. zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt. Die Beleidigung nicht geſetzt hat, er konnte auch keinen Grund dafür an

Oſten jedenfalls ein Gegengewicht.

t es beira Aus
von der 24, 25, 33 des gedachten Geſetzes und des 8 6 der wurde in einer Notiz gefunden, worin geſchildert wurde daß in geben, warum er im vorliegenden Falle eine Ausnahme3 7 do 23 rer 1850 re An einer größeren Fabrik eine Frau plötzlich bewußtlos wurde, der gemacht habe, er berief ſich nur immer wieder darauf, daß
adet 1868 herbeigerufene Fabrikarzt dieſelbe jedoch hätte liegen laſſen, alſo eine beſondere K ich d die Worte nich benadel vendung zu finden.“ Wie konnte aber auch Schönlank ſich nicht genügend um die Ertrankie getämmert habe. eine beſondere Kennzeichnung durch die Worte nicht gegel

gehendennehmen, daß der Edelſte v. Frege u. Grnoſſen ſich einer Seſchlagnahmt iſt die Nummer 284 der ſozialdemokratiſchen ſei, und das Gewerbegericht trat ihm bei und wies
e u bertreiung des Vereinsgeſetzes ſchuldig gemacht hätten Rheiniſchen Zeitung in Köln weil ſie einen Aufruf für die die Klage ab. Dieſes Urteil, gefällt unter dem Vorſitz
anertann Wäre das geſchehen, ſo würde die Staatsanwaltſchaft ſchon r Streikenden enthielt. ner wird dieſer Zeitung zur des Herrn Stadtrats Winter, wiro nicht bloß uns ſondern

den aus freien Stucen kräftig eingeſchäinen en e e Denerleng Andſeien guelg iſt fernen valtent? auh vielen andern einfach Unveritändlich ſein. Wenn das
Ueber da Verhalten der Kirche bei Seloſt-groben Unfug verübt zu haben e 7 kein beſonderes Kennzeichen iſt, dann giebt es überhaupt

t ördern iſt folgendes beſtimmt: Aus der Haft entlaſſen wiud am kommenden Montag keine. Man zeige tauſend oder zehutauſend Entlaſſungs-
Szdan ug des geiſtlichen Amtes, kirchliche Ehren c. ſind bei Genoſſe Güldenberg werden. Mit dieſem Tage ſind 8 Mo ſcheine vor und ſehe nach, ob auch nur in einer einzigen

Bee en nicht zu verſagen, wenn der betreffende Selbſimörder wate verfloſſen welche G. wegen Kaiſerbeleidigung im Gefängnis Tabrik es Sitte iſt, die Stunde der Entlaſſung anzugeben.
die That im Zuſtande von Bewußtloſigkeit, krankhaſter Geiſtes r mußte. Bekanntlich mußte unſer Genoſſe ſeine Strafe M ß nicht jedem Arbeitgeber, bei dem einer der Entlaſſenenon iörung. bei mangelnder geiſtiger oder körperlicher Entwicelung, unter den traurigſten Umſtänden antreten. Seine Frau war da. An micht r er
welche keine genügende Einſicht in das Verwerfliche der mals vedenklich erkrankt. Slücklicherweiſe gelang es der Kunſt um Arbeit nachfragt, die Bemerkung ſofort auffallen Sagen

tä von andlung geſtattete, deging, oder wenn der Selbſtmörder der Aerzte die treue Lebensgefährtin unſeres Genoſſen vollſtändig wird er zwar nichts, und fragen wird er auch nicht; aber
ioch vor ſeinem Ende die That aufrichtig r gen er J r es wird heißen: „Bedaure, alle Plätze beſetzt!“ Dann hat

n e eelcn en u er ert die dar Räume der Villa Lutſenthal verläßt. die Bemerkung erzielt, was ſie erzielen ſollte. Sie hat als
über alles zu vermeiben, was der Handlung den Charakter einer davon find wir überzeugt. Kennzeichen gewirkt und den Arbeitſuchenden gebrandmarkt.

am der B g in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Trauer Wenn, wie geſagt, das kein beſonderes Kennzeichen iſt, viei (0l eben könnte. Jede ſchimpfliche Art der Beſtattung Perteinatzrithten kann man dann einen Strich, einen Schwung, ein Sternchen,on Cabſmederr iſt ausgeſchloſſen, insbeſondere iſt denſelben ein rotgeſchriebenes Wort und wie die ürige zeichen alle
uch ein Grab in der Reihe nicht zu verſagen. Dagegen iſt Im Verlage des Vorwärts iſt die bereits angekündigte iß s 18 geſetzwidrige K ichnung des Zeulles ungewöhnliche Begräbnisgepränge, auffallende Grabdenk Broſchüre Die politiſche Polizei in Preußen, Bericht heißen mögen, als geſetzwidrige Kennzeichnung
ler des Selbſimbrvern ihunlt zu vermeiden. Kirchliche Mit über die Verhandlungen im Prozeß Leckert v. Lützow niſſes auffaſſen Wenn alle Ausreden ſo gläubig als wahr
irkung 2c. wird auch in zuläſſigen Fällen nur auf Wunſch v. Tauſch zum Preiſe von 25 Pf. erſchienen. hingenommen werden, wie die des Herrn Krebs, dann magr H bliebenen oder derer we 8 das Begräbnis veranſtalten, i a d der Gew. Ocd. geſtriwährt. Segentber der dioher weiſt veobachteten Praxis de ruhig der Abſatz 2 des 8 113 der Gew. Ocd. geſtr 43
J dieſe immungen einen weſentlichen zeitgemäßen Fort wr Ardeiterdewegnung. werden, dann hat er nicht den mindeſten Wert mehr.

t wenn ein Gewerbegericht ſo urteilt, wie das hieſige in derMarinepatrioten. Die Deutſchen von Valparaiſo Mag e Drei W angezogenen Kiag- ſt daun kann es nur ruhig einpacken
Südamerika) 400 Mk. zuſammengeſteuert zum Aus in Tonkon ſ. De e in die Rompetkgmmer u es wird dafürdeutſchen Kriegeſlotte. Ein kleines Kompaßhäuſel l e rdem, daß das Gewerbegericht ſich nochmals mit
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der Sache zu beſchäftigen hat und event. nach ihm das
GerichtDie huldvolle A des hieſigen Herrn Staats
anwalt Klo an r Gemeinderat, ob dieſer

durch einen Artikel des Volksblattes beleidigtnichti wolle, giebt der Leipz. Volksztg. Anlaß zu folgenden

en:
wieweit es die Aufgabe cher Staatsanwälte iſt,

5 Umfragen bei chen chaften oder
neer ob man n el e e,r. Sei ung. Wir uns aber et

taatsanwalt Kloß in a. S. nicht gerade
angenehm überraſcht war, als trotz ſeiner merkwürdigen An
Faß und trotz ſeines Antrages Gerichtshof in dieſem
erf die Freiſprechung des angeklagten Redakteurs

Nochmals die Klebekarten. Wir haben ſchon
alle zukünftigen 33 Pfg. Reichsrentner darauf aufmerkſam

gemucht, daß mit Ende dieſes Jahres alle im Jahre 1893
ausgeſtellten Alters- und Jnvalidenkarten ſeinMſer, da ſie und die auf ihnen befindlichen Marken ſonſt

die Giltigkeit verlieren und die Marken umſonſt geklebt wor-
den ſind. Wir heben nochmals hervor, daß auch ſolche
Karten bis zu genanntem Termine eingeliefert werden müſſen,
die noch nicht voll geklebt ſind.

Fort mit den Gratiſikationen. Ebenſo überlebt,
wie die Weihnachtsgaben der Bäcker, dler und ſonſtigenGeſchäftsleute an hre Kunden ſind, iſt die Verteilung von

Weihnachtsgratifikationen an verſchiedene Beamtenkategorien.
iſchen dem Kaufmann und ſeinen Kunden wird das dauer
eſte Verhältnis dadurch hergeſtellt, daß erſterer vollwichtige

und billige Waren bei guter Qualität liefert. Ge
ſchenke kann der reelle Kaufmann, der mit geringem Nutzen
arbeitet, nicht machen. Folgt er dem ungeſunden Verlangen
der Zeit, ſo muß er ſich ſo oder ſo an ſeinen Kunden wieder
ſchadlos halten. Noch ſchlimmer iſt es bei den Beamten.
So zahlt die Eiſenbahndirektion den „dienſteifrigſten“ Be
amten auch dieſe Weihnachten aus dem hierfür zur Verfügung
ſtehenden Fonds Gratifikationen aus. Schon die Entſcheidung,
wer am „pdienſteifrigſten“ war, öffnet der perſönlichen Be-
vorzugung und damit der Korruption Thür und Thor. Der
en hat in einem Anſchreiben zwar die Nichtberück-

gten erſucht, ſie ſollten ſich nicht zurückgeſetzt fühlen,
ein ander Mal würden ſie drankommen. Aber dieſer Troſt
iſt mager, und die Bitterkeit ſitzt drin. Am zweckmäßigſten
wäre es ſchon, die zur Verfügung ſtehende Summe würde
auf alle verteilt. Kommt dann auch nicht ſo viel auf einen
wie jetzt, ſo kann ſich dann doch niemand gekränkt fühlen.
Und noch richtiger wäre es, das Syſtem der Gratifikationen
würde ganz abgeſchafft. Man bezahle alle Beamten ge
nügend, dann kann man das Surrogat der Gratifikationen

ren.
Der Streik in der Maſchinenfabrik bei Krebs dauert

unverändert fort.
Aus dem Burean des Stadt Theaters. Das am vorigen

Sonntag vor völlig ausverkauftem Hauſe aufgeführte prächtige,
glänzend ausgeſtattete Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel oder der

Pantoffel“ geht auch am morgigen Sonntag nachmittag
Uhr als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen in Szene.

Abends wird C. M. von Webers romantiſche Oper „Oberon“ ge
ben. Je vor findet zwar außer Abonnement ſtatt,

edoch ſind des nahen Weihnachtsfeſtes wegen ſämtliche Umtauſch
arten, wie Beamtenbillets 2c. giltig. Für Montag iſt die Pre-
miere von Felix re Novität „Wer war's“, welche
in Hamburg, Köln c. ſenſetionellen Erfolg erzielte, angeſetzt Die
Handlung des Stückes iſt äußerſt aktuell und behandelt in ſeinen

ochdramatiſchen Vorgängen die anonyme Brieffrage, ſowie in
öchſt re eRavter Weiſe die zur Zeit in aller Mund ſtehende
uellfrage.

Jm Thulia- Theater wird Sonntag nachmittag (Anfang
4 Uhr) das reizende Güntherſche Weihnachtsmärchen „Goldmarie
und Pechmarie“ zum ſechſtenmale und zwar bei kleinen Preiſen
aufgeführt. Abends geht, vollſtändig neu einſtudiert, Alexander
Dumas' intereſſantes Schauſpiel „Kean oder Leidenſchaft und
Genie“ in Szene. Die Titelrolle liegt in den Händen des Herrn
Bernh. Kühn. Die übrigen Hauptrollen werden dargeſtellt von
den Damen Malva, Koch, den Herren Beaurepaire, Adolfi, Deuſch,
Thümmel, Hanſen 2c. Gleichzeitig bittet uns die Direktion, darauf
wer daß bei Aufführung dieſes Schauſpiels Rufe im Publi-

u. dergl. hörbar werden. Es gehört dies mit zur Handlung
des Stückes und wolle man ſich dadurch nicht irretieren laſſen.
Auf mehrſeitige Verlangen hat ſich die Direktion entſchloſſen, das
worvog Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von Blumenthal und Kadel-

urg noch einmal zu wiederholen und zwar findet dieſe Wieder-
holung Montag abend bei kleinen Preiſen ſtatt. Dienstog wird

ebenfalls bei kleinen Preiſen das hübſche Moſerſche Luſt
piel „Krieg im Frieden“ zum drittenmale gegeben. Es iſt dies

nun die letzte Vorſtellung vor weihnachten, denn Mittwoch und
Donnerstag bleibt das Theater geſchloſſen.

Herr Fleiſchermeiſter Orlting teilt uns mit, daß er erſt
aus dem Volksbla.t von der Thatſache Ken tris erhal'en hat,
daß ſein Sohn in der Krebs'ſchen Fabrik in Arbeit getreten iſt.

uf welche Art und Weiſe ein bieher unbeſcholtener
Menſch wegen Diebſtahls unter Anklage kommen kann,
lehrt folginder Fall, der eine Peme und haitioſe Anflage, die
auf nicht ſauberen und edlen Motiven aufgebaut war, darſtellte.
Der 37 jährige Kaufmann Karl Auguſt Gubrich war es, der

auf dem Schoöffengericht als unbeſcholtener Menſch die
ündenbank Letreten mußte, wo er ſich wegen eines Diebſtah's

S verantworten hatte. Er war bei der Firma Bartels u. Beck,
ſen und Stahlwarenhandlung, Jnhaber E Bartels, Leipziger

ſtraße 32, als Geſchäftsführer angeſtellt geweſen und ſollte man
erſchrecke nicht, ein Marktnetz im Werte von 150 Reichspfennigen
ſeinem Chef in der Abſicht weggenommen haben, um ſich dieſen
„wertvollen Gegenſtand“ rechtswidrig zuzueignen Schauerlich
klong der Eröffnungebeſchluß, beginnend mit den Worten „auf
Antrag u. ſ. w.“ durch den Gerichtsſaal und eigenartige Mienen
konnte man in den Gefſichtern der Zuhörer erblicken, als ſie
das Sähreckliche hörten was dem Uebelthäter zur Laſt gelegt
wurde. Em Markmetz, 1.50 wert, das war das corpus de-
cti. Es iſt keine Kleinigkeit wenn in einem Geſchäft ſolche wert
vollen Gegenſtände „entwendet“ werden und der Herr Chef da-
durch möglicherweiſe an den Bettelſtab gebracht wird. Bevor
man aber den Stab über den Angeklagten bricht, höre man ein-
mal, was ſich zugetragen hat. An einem warmen Janitage d. J.
kam die Ehefrau des Angeklagten mit einem mit Gemüſe gefüllten
Netze vom Markte. Es war ihr urwohl geworden, weshalb ſie
ihre Laſt in das Geſchäft zu ihrem Ehemann trug, mit dem Be
merken, letzterer möchte es doch am Abend mit nach Hauſe bringen.
Ein gewiſſenhafter Cuef achtet auf alles und ſo erblickte dann auch
Herr Bartels das Netz. Grüne Bohnen und drgl. Gemüſe, ſowie
auch Kirſchen, führte er nicht in ſeinem Geſchäft, da war kein

daß der Jnhalt des Nitzes nicht von ihm herrührte.
s ſtand es aber mit dem Netze von denen er frü er einmal

hertes d a n S 3 r D.tie zu alle andthaten reßte dem Herrn Bardie tung auf. es liege Zierſtabl vor, und ſo kam es
tels
denn, daß der „beſtohlene“ Chef ſich an die richtige Schmiede
wandte. Dieſes war zunächſt die Kriminalpolizei. Der behilf
liche Ehemann hutte am betreffenden Abend, ſich nichts Arges

dieſen Vorkommniſſen klarzulegen

eine S
l noch ein oder zwei

a en. Die be

7 87 ehemann gerietErregung als diewar, beim ger es Dasetz iſt von mir.“ Frau ubrich ärte ihm: „Sagen Sie
das nicht noch einmal“, und mancher andere hätte dem Herrn
Chef am Ende eine kräftige hausbackene, handgreifliche Ant
wort et wenn man in Erwägung zieht, daß Frau

das Netz ſchon als nge Mädchen in rt gekauft bat.
ie verlangte nunmehr in ganz energiſcher ſe von den Be

amten, ihre ganze Wohnung zu durchſuchen. Daß das Netz von
Erfurt herrührt, hätte man eventuell mit Leichtigkeit ermitteln
können, und Kaufmann Gubrich hätte dann nicht noch
die Qualen einer Unterſuchung wegen Diebſtahls zu erdulden
brauchen. Die Juſtitia als Jungfrau mit der Stirnbinde gehtaber zuweilen ihren eignen Gang, und ſo ſtand dann nun ben

Gubrich wegen Scheh vor dem Staatsanwalt, um ſeine
hrlichkeit, die ihm wegen eines Marktnetzes für 1.60 Mark ge

nommen werden ſollte, vor Gericht z verteidigen. Der Ange
klagte beteuerte ſeine Unſchuld und ſprach die Vermutung aus,
daß Bartels bei Einreichung dieſer Denunziation eine beſtimmte
Abſicht verfolgt habe. Er, Angeklagter, habe früher das Geſchäft ganz allein beſorgt und ſei ſpäter grundlos entlaſſen worden
Put da te er ſich noch mit Bartels wegen rückſt. Gehaltszahlung.

s fragliche etz, welches imGerichtsſaal als Beweis re h e
ſeine Frau in Gemeinſchaft mit ihrer Schweſter, die ein gleiches Netz
beſitze, in Erfurt bei der Firma Jda John gekauft, worüber er
Beweis autreten könne. Herr Bartels ndete auch heute noch,
mit Beſtimmtheit zu glauben das im Gerichtsſaal vorliegende
Netz ſei ſein Eigentum. Er habe Ende Juni oder Anfang Julinur noch ein Keh gehabt und das ſei nachher ch geweſen.
Weiter erklärte der Zeuge auch noch, es ſei ihm mitgeteilt worden,
daß Angeklagter einige Male „Pakete“ vom Geſchäft mit nach

auſe genommen habe, und da hätte er im Intereſſe des Ge
chäfts eine Hausſuchung abhalten laſſen müſſen. Wer ihm
le Mitteilung von den mitgenommenen Paketen gemacht hat,

darüber ſchwieg ſich Zeuge aus und ein Kommis, ſowie einLehrling des 5. wußten nichts von mitgenommenen Paketen
u bekunden. Frau Gubrich und deren Schweſter, Frau
offmann, die ein gleiches Netz beſitzt, wie das von ibrerweſter an Gerichtsſtelle mitgebrachte, bekundeten eidlich, beide

Netze in der Firma Jda John in Erfurt gekauft zu haben, bevor
Frau G. ſich verheiraten wollte. Eine weitere Zeugin bekundete
noch, daß Herr Bartels an dem als Frau Gubrich das
Netz mit grüner Ware in das Geſchäft gebracht habe. im Laden
ugegen geweſen ſei. Ein Antrag des Verteidigers, bei der FirmaSohn in Erfurt Erkundigung einzuziehen wegen Bezugs der Netze,

wurde abgelehnt. Der Staatsanwalt beantragte Freiſprechung,
und der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem Antrage ohne Beratung
an, mit der Begründung, daß nicht nur des c Schuld
nicht erwieſen iſt, ſondern daß ſogar des Angeklagten volle Un-
ſchuld dargethan ſei. Es ſei klar erwieſen, daß er das Netz nicht
eſtohlen hat, ſondern daß es ſein rechtmäßiges Eigentum iſt. DieKoſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Herr Bartels geht frei

aus und der Staat bezahlt für ihn auch noch die Koſten des
Verfahrens.

97 Jahre alt geworden iſt der in der Nacht zum Frei-
tag verſtorbene frühere Buchdrucker Karl Rux. Dafür, daß nur
Mäßigkeit ein hohes Alter verbürge kann der zuletzt als Bahn-
wächter bei der Saline angeſtellte Greis nicht ins Feld geführt
werden, denn er iſt immer ein treuer Freund eines Schnäpschens
geweſen, und wenn's zwei oder noch mehr waren, hat er ſie
gleichfalls nicht verſchmäht.

Zeitz. Jn zwei Sitzungen hat ſich das hieſige Gewerkſchafts-
kartell mit einem Regulativ beſchäftigt das dem ferneren Entfalten
u Grunde gelegt werden ſoll. Die Debatten waren über einige
aragraphen ſehr ausgedehnte, da neben den Delegierten auch or

ganiſierte Arbeiter ſich an derſelben beteiligten. Zu S iſt eine
Beſchlußfaſſung nicht erfolgt, da die hierzu geſtellten Anträge
ſpäter behandelt werden ſollen. Es gingen bei dieſem Paragraphen
die Meinungen auseinander darüber, ob es den zu wählenden
Delegierten zur Pflicht gemacht werden ſolle, gewerkſchaftlich und
politiſch organiſiert zu ſein. Ferner handelt es ſich noch darum,
ob jede Branche Delegierte wählen ſoll und wieviel. Die letzte
Sitzung beſchloß nun, die nachfolgenden Paragraphen zu ver-
öffentlichen, damit ſich alle Delegierten mit ihren Gewerkſchaften
darüber ausſprechen können. Eine definitive Regelung und An-
nahme des Regulativs ſoll einer im Jannar ſtattfindenden öffent
lichen Gewerkſchaftsverſammlung überlaſſen werden. Der vorläufige
Entwurf iſt folgender:S 1. Jede in Zeitz exiſtierende Gewerkſchaft hat die Pflicht, 1
bis 2 Vertreter in das Gewerkſchaftskartell auf 1 Jahr zu wählen.
Die Wahl der Vertreter hat in öffentlichen Verſammlungen zu er-
folgen. Das Bureau muß die Wahl beſtätigen. Jeder Vertreter
muß gewertſchaftlich organiſiert ſein.

8 2. Das Mandat eines Vertreters gilt als erloſchen, wenn
derſelbe dreimal hintereinander unentſchuldigt in den Sitzungen
fehli. Vergnügungen irgend welcher Art gelten nicht als Ent
ſchuldigung.
S 3. Die Verſammlungen des Kartells finden in der Regeljeden erſten Freitag im Monat ſtatt. J dringenden Fällen kann
jedoch der Vorſtand außerordentliche Sitzungen einberufen. Die
Art der Bekanntgabe bleibt dem Vorſtand überlaſſen.

S 4. Zweck des Gewerkſchaftskartells iſt, überall für die Er-
weiterung der modernen Arbeiterbewegung einzutreten. Verſtöße
von Fabritanten gegen die Gewerbeordnung ſind event. durch
Vermiltlung des Fabrikinſpektorats zu beſeitigen. Möglichſt muß
das Kartell dafür ſorgen, daß alle Branchen und deren Angehörige
zur Organiſation heranzuziehen ſind.

s 5. SGeldſammlungen bei Streiks oder Ausſperrungen ſind
vom Kartell vorzunehmen. Sämtliche Liſten zu dieſem Zwecke
müſſen vom Kartell geſtempelt ſein. Die für eine Hewerkſchaft
beſtimmten Gelder ſind unverkürzt an dieſelbe abzuführen. Alle
in Ausſicht genommenen gewerkſchaftlichen Hewegungen ſind dem
Vorſitzenden zu melden.

s 6. Das Gewerkſchaftskartell regelt die Vorarbeiten zu den
Gewerbegerichtewahlen und ſtellt die Kandidaten auf, die von
einer öffentlichen Verſammlung zu beſtätigen ſind.

8 7. Das Kartell bezweckt ferner, möglich genaue ſtatiſtiſche
Aufnahwen vorzunehmen, für die die einzelnen Gewerkſchaften das
nötige Material liefern müſſen.

8 8. Vor jeder Neuwahl der Verireſer giebt das bisherige Kar
tell eine genaue Ueberſicht über ſeine Thätigkeit, über gewerkſchaft-
liche Bewegung, ſowie über die Beteiligung und Stärke der ein
zelnen Organiſationen. Der Beucht iſt zu veröffentlichen.

9. Jeder Delegierte hat dafür zu ſorgen, daß ſeitens ſeiner
Wähler pro Vierielſahr 1 Mk. an das Kartell abgeführt wird.

Das find die bisher entworfenen Paragraphen, über deren An-
nahme die öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung zu entſcheiden
hat. Sie ſind hiermit der Zeitzer Arbeiterſchaft zur regen Dis
kuſſion übergeben.

eitz. Arbeiter Bildungs-Verein. der am Mon-

eſſen ne den Proze
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befinden, und daß auch nur durch dieſen Kampf ein

jede her werden kann. der Disnene ch el nern vas ür h
Dann bewilli VereinJm Jan re

Generalverſammlung ſtatt, in deralverſ a fet
den; gleichzeitig ſoll Verlegung der

deh a ad h S rer a worden iſtem Genvſſen Hein er, edakteur des Saalfelder Volksblatts, der e
Mainz beim 3. Fußariillerie Regiment diente und dort
vor ſ e tauglichkeit bedingien Entlaſſung a
Milſtärverhältnis wegen angeblicher „Unlu amvor verſammelter Mannſchaft“ zu drei Jahren Gdangnis
urteilt wurde. Genoſſe Becker wurde damals aus dem

efängnis Mainz dem Zellengefängnis in Butzbach (Oberheſſen)
berwieſen, wo er bisher in E m aft gehalten wurde.

Fall ſeiner Verurteilung, die infolge Eingreifens des Kaiſers
oberſten Kriegsherrn verſchärft wurde, erregte vor zwei Jahren
wegen der Höhe der über ihn verhängten Strafe berechtigtes ſt
Wte r e am 7. Februar in die deutſche Fr
zuru ren. eDankerode. Aus Uebermut ſchoß ein junger Landwirt einTerzerol auf ſeine beim Chriſtbaumſchmuck e Braut ab.
Der fang Menſch hatte nicht geprüft, ob die Waffe geladen
war. Das Mädchen wurde durch Pulverkörner in der rechten
Geſichtshälfte verletzt.

Salzwedel. Der Vorſteher der Stadtverordneten, Herr Breeſe,
hat ſein Amt wegen Differenzen mit dem Kollegium e
Er hielt zum Magiſtrat, gegen den die Stadtverordneten
ſchwerde führten.

Kleine Provinzial- Chronik. Jn Helbra wurde auf An
regung eines Herrn Voigt aus Mangsfeld ein Naturheilverein ge
gründet. Jn Wörlitz explodierte beim Arbeiter H. die breu
nende Petroleumlampe. H. verbrannte ſich die Kleider und trug
erhebliche Brandwunden davon.

Ang dem Sei
Berlin. Nach fünfmonatlicher Unterſuchungshaft

freigeſprochen wurde eine in der Kanonierſtraße wohnende
Verwaltersfrau M., welche wegen Verdachts der ſchweren
lei und wiſſentlichen Meineides verhaftet worden war. Ge
ſtreikt haben am r m achtzehn ervom Berliner Theater, die in dem Wildenbruchſchen Schauſpiel
Kaiſer Heinrich mitzuwirken haben, und eine „Erhöhung“
ihres Tagelohns von 35 auf 70 Pf. h t. Von der
frommen Garde. Militäriſche Andachtsſtunden werden, der
Volks- Zeitung zufolge, zur Zeit wieder in den Kaſernen abgehalten. Zu dieſem Zwecke erſt ſich die Unteroffiziere
und Mannſchaften mehrerer Kompagnien in einer großen Mann
chaftsſtube, wo nach dem Abſingen eines Kirchenliedes der Divi
onspfarrer eine weltlich geiſtliche Anſprache und bei be

kannten geſchichtlichen Ereigniſſen aus den Feldz ger examiniert.
Durch Geſang und Gebet wird die Andachtsſtunde, die regel
mäßig abends nach dem Dienſt ſtattfindet, geſchloſſen. Haus
ſuchun gen wurden, wie wir bereits berichteten am Mittwoch
und Donnerstag in den Geſchäſtsräumen des So zialiſt und
des Armen Konrads aber Der Drucker beider Blätter,
Siebenmarck, der am Mittwoch verhaftet und nach ſeiner
Vernehmung auf dem Polizeipräſidium wieder entlaſſen war,
wurde geſtern nachmittag abermals in geh genommen. Des
gleichen wurde der Anarchiſt Quarder verhaftet, der im Ver
dacht ſteht, an der Fabrikation falſcher Sparmarkn in Kopen
hagen ſich beteiligt zu haben. Der Arme Konrad bemerkt hierzu
„Es wäre unverantwortliche von den Kopenhagenern, wenn fie
Quarders Unkenntnis der däniſchen Sprache benutzt hätten, um
von ihm Dinge herſtellen zu laſſen, von deren Bedeutung er ver
mutlich keine Ahnung gehabt hat.“ Das klingt verdächtig!

Spandan. Ein beim Militär wohl noch nicht vor-
gekommener Betrugsfall iſt vom EinjährigFreiwilligen Frän
kel inſzeniert worden. Derſelbe war mit Geld immer ſchwach ver
ſehen, und behauptete, Geldſendungen würden bald für ihn eintreffen.
So wußte er ſich Equipierung, Logis und Unterhait auf Pump
zu verſchaffen. Er wurde infolge mehrerer Anzeigen vor den
Hauptmann befohlen, zog es jedoch vor, nachdem er ſich noch von
einem Kameraden 20 Mk. geborgt hatte, zu verduften.

Defſau. Man ſtaune! Genoſſe Hermann Günther hatte
vor fünf Jahren einen erheblichen Teil elderan die Familie des Schneidermeiſters Klotz, welcher 3 da
mals wegen Kaiſerbeleidigung in Koswig befand, aufgebracht
und bezahlt. Kürzlich hat nun Herr Klotz die Liebenswürdigk
beſeſſen und unſeren in allen Kreiſen als ehrlichen und auf
richtigen Genoſſen geſchätzten Günther wegen damals begangener
Unterſchlagung von 10 M. denunziert. Genoſſe Günther wurde
auf Antrag des Staatsanwalts koſtenlos freigeſprochen. Der
r pre enunziant iſt ſeiner Zeit aus der Partei ausgeſchloſſen
worden.

Leipzig. Eine elektriſche Bahnverbindung zwiſchenDr den und Leipzig iſt geplant. Aus der Skizze der Bahnlinie

iſt zu entnehmen, daß die Bahn durch Wilsdruff, Meißen und
Grimma hindurchgeführt wird. Die elektriſche Linie müßte neunStaatsbabnlinien Whuelden

Kaiſerslautern. Eine außergewöhnliche Skandalaffaire
ſcheint hier leider in eine Anzahl von Familien überzugreifen.
Die Verhaftung der Ehefrau eines Bäckers und Wirtes zog auch
die Verhaftung einer Hebamme nach ſich; gegen beide wird die
Unterſuchung wegen Verbrechen nach 88 218 und 219 des R.Str.
G. B. eingeleitet. Nach ihrer Verhaftung hat die mme noch
eine Reihe anderer Frauen namhaft gemacht, die ſich unter ihrer
Beihilfe Vergehen gegen das keimende Leben ſchuldig gemacht
haben ſollen. Es wurden weitere vier Vechaftungen vorgenom
men, doch ſoll damit die Reihe der Verdächtigen nicht erſchöpft
ſein. Es ſind lauter bekannte Familien betroffen.

Kiel. Unfälle im Nord Oſtſee- Kanal ſind am Sonnabend und
Sonntag wieder vorgekommen. Es handelt ſich um Zuſammen
ſiöße von Dampfern, und einen größeren Maſchinenſchaden des
däniſchen Dampfers Kronsborg. rKiel. Die Hauptſache. Bei der Enthüllung des von der
Stadt Kiel errichteten Loewe-Denkmals, die am 30. No
vember ſtattfand, wußte der Oberbürgermeiſter der Stadt Kiel zu
Ehren des großen Tondichters nichts weiter zu ſagen als folgen-
des: „Kann ſich das Denkmal auch an nationaler Bedeutung
nicht an die Seite desjenigen ſtellen, deſſen Enthüllung wir T
lich gefeiert haben (Denkmal Kaiſer Wilhelm I.), ſo iſt doch
dieſes Denkmal von hoher ſittlicher n es gilt einem
Manne der ein treuergebener Diener ſeines Monarchen war und
der unſerem Kaiſer Wilhelm J. an Alter beinahe getoſterdet J
Außer dieſem einen Satz kommt in der ganzen Rede des Ober
bürgermeiſters kein anderer Paſſus vor, der auf die Bedeutung
Loewes auch nur i. un r rn Weiſe Bezug nähme.

Mainz. Jn Budenheim wurden kürzlich zu leicht befun
dene Brode bei einem Bäckermeiſter konfisziert. Ueber die Ver
wendung dieſes Brodes geſtattete ſich ein r verleum
deriſche Aeußerungen gegen den Bürgermeiſter von Buden-
heim, Herrn Georg Heinrich Unkelhäuſer. boſt hierüber
ließ der Bürgermeiſter den Beleidiger in ſein Bureau beſtellen
und prügelte ihn dort eigenhändig durch. Wegen Körperverletzung
deshalb angeklagt, ſtand Unkelhäuſer vor der Stra
des J

iege und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
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e er Wo pezabte der etud.ch ſich n e e c Xe Der h wird kaum mit davon

Stadirat zu interpellieren, was er zu die Bürger ihre Familie Brot hernehmen Gerade in dieſer Zeit wot vor Wieberboin ſolcher 73 San fo Fe r e u eutigen Geſellſ en aml ten. Oberbür Bock beantwortete in der S dgisſt en eint es geboten, die
en den r e jener Vorf i z zu ſchinenproduktion immer mehrt n. trug, habe er ſofort in der nächſten Sitzung de Se den arbe herabſinten auf die heiligſten auhiefiger Reſtanrateur, der wegen Eittlich- Antrag eugebrache, ein Schreiben an das Bezirksamt zu richten, ma gen. e

r zu 8 weſangnis n. worden war, damit ſich dieſes zwecks Reviſion der Schießinſtruktion mit der Die letzten Jahre, in welchen es hier dem unermüd
wurde bei Wiederaufnabme d. s Verfahrens freigeſorochen. Die Militärbehörde ins Benehmen ſetze u Garniſonkommando Kampfe weriogr S t denſel ben Lohnſatz wieder
Belaſtun ein 12jähriges e e r habe m a 7 dert, e dem Mi tage 19 1890 wurde, aber n e

nreniger Sünder. rioſe An re 1837 der Gebrauch von Sch en beim Tran u der entriſſen war, gt, daß jedee s Zwickauer Tageblatt: erzeichneter e rſonen möglich ſei, wenn dieſe da lucht verſuchten und der Sehnſtet erung von der Stärke und Ma der Bioeraten ab

hi meinen Austritt fentli aus der rausporteur ſich nicht anders zu helfen wiſſe. Das Kommando dänais iſt el aber gleichzeitig das t fert von re
ſozialdemokratiſchen Partei und nehme alle Beleidigungen be aber dem ihm unterſtellten Regiment eröffnet, daß es den ren und Ueberhandnahme 7 Ueberſtunden ſeinen Staat und Be 3 reuevoll zurück. Julius Köhler, ebrauch der Waffen n r glichen Fall als ſehr unvorſichtig eſem I Stre Verbeſſerung an

Zu haben uns nach dieſem Köhler erkundigt, bemerkt bezeichnen müſſe, und net, r 7 in üg Lage i im ntereſſe jeder Zimmerer verv olksblatt, und erfahren, dgk es t mar iſt, Zukunft die Straßen ver Stadt ſt zu vermeiden hätten. F flichtet. es bisher verſäumt hat, an dem Emanzipationsder chon W zum e gen erverein an bei habe ſich aber der Stadtrat nicht erudigt und das Bezirks ampfe der i Arbeiter teilzunehmen, der hole e e nach!
m w rer abgemeldet ist n Weint er g. amt erſucht, an zuſtändiger Stelle um n r Aenderung der Der Egoismus, welcher bis jetzt einen eher T a

eweſen zu ſein, noch weniger ein klarer Sozialiſt Zorſchriſten über den Waffengebrauch vo egts u werden. Darauf- umerer cht hat, muß verſchwinden, jede i
3 e werden jedenfalls den Verluſt des Köhler zu per hin habe das General Kommando verfü t ba militäriſche Ge greß eit und un x orurteile dürfen mehr
ſchmerzen wiſſen. ren e für die Folge durch tädte in geſchloſſenem döalten, nur das eine ſei der richtige Weg: der rilecage An

Leipzig. Verurteilter Ordnungswächter. Der Kriminal- n auszuführen ſeien. Die Mitteilungen des Oberbürger- ſchluß an die gewerkſchaftliche Organiſation. Sind ſämtliche am
e äz Johann Martin Luft hatte ſich vor der Strafkammer meiſiers wurden mit großer Befriedigung entgegengenommen. Orte be alte Zimmerer darin e dann kann man auch

nterſchlagung zu verantworten. Das Gericht ſah den erfeld. Wozu die Kanzel gut iſt, davon konnte man deren Wirkung fühlen. Denke niemand, daß es von ſelbſt beſſerShrbeligeft für geführt an und verurteilte Luft zu zwei Mo- r eng morgen überzeu Der Kaplan forderte näm wird; nein, 7 Gegenteil! es hat e i r für zu We

naten Gefängnis. vor der Predigt ſeine Schäflein dringend auf, bei dem bevor er r ch und ſeine Famil 58 ſchafft.Paſſau. Ein Domherr, der ſich um die Sittlichkeit der Schul Quartalswechſel auf das fromme „Wupperthaler Volks s dieſes n nur mit Hilfe einer tet gen W cnt altung der
jugend verdient machen will, hat die Trennung der Schuljugend r u abonnieren, und gab bekannt, daß dasſelbe ſeinen Be Säneen geſchehen.

nach dem Geſchlecht beim Eislaufen beantragt. Der Antrag auf zugepreis bedeutend ermäßigt habe. Der Fachverein der Zimmerer von Halle und Um-
Trennung der Konfeſſionen wird wohl nachfolgen. Bekanntli ainz. Ueber die ſchon erwähnte Beilage eines Proſpektes egend hat ſich zur rer die eſind in Baiern trennte Aborte für die verſchiedenen Konfeſſionen von dem mit Abbildungen eher Werke: „Das Werden des immerer energiſch t vertreten, die gewerblicha ling Men liegt nunmehr ein präziſes Urteil des Oberlandesgerichtes ältniſſe beſſer zu g Deshalb Seht t reLehnin randenburg Unglaublich, aber wahr. Jm vor: Bezüglich der Verbreitung unzüchtiger Abbildungen verbleibt immerer demſelben an. Beherzigt dieſe wenigen Worte, c

en Gemeindehaus wohnt der 76 Jahre alte Almoſenempfänger es bei dem Freiſpruch der Vor nſtanz. können wir auch erwarten, daß das kommende Frühjahr in Bezug
t mit der verwitweten Almoſenempfängerin g. in auf auskömmlichen und erträglichen Lohn und ArbeitsbedingungenW. et re Leg r r h Vermiſchtes. ein v o e et ſei Fit r ar unk; ſie erhält mona wei Mark Armenge von ſo nur Ort, wo eitigung voneine kranke Frau leben. Wer iſt überhaupt das Kreistranlen Zur Sittengeſchichte. Seche Wiener Hebammen, welche n unſerem Hewerbe geihan werden können wo auch regel

aus zu Lehnin Es fehlt bei der Frau an allem keine Feue in h Rat und Hilfe anboten, wurden verhaftet weil ſie rechter Fortſchritt für unſere Exiſtenz geplant werden kann. Wenn
her ine ahrung, nicht einmal e um den Körper e rei- nach Erhebungen der Polizei an hilfeſuchenden Frauen durch das We pte werkthätige Zimmerer ſtets ſeine Stimme mit in die

nigen, iſt vorhanag Gutherzige arme Leute haben ſich ihrer er- Strafgeſetz verbotene Handlungen begingen Bei einer der Ver- agſchale legt, dann bleibt er vorwurfsfrei. Jeder hat die Pflicht,
barmen und ihr wenigſtens ſo viel geben puſſer daß fie ſich j hafteten wurde die junge Gattin eines e aus Mün- mit St ſäen, aber auch das Recht, mit zu ernten. Darum rwer lens eine warme Epre kochen laſſen kann. Nun erſchienen en, welche die Folgen eines Ehzebruches beſeitigen wollte, gefun ihr Ärbeitsbrüder, zur gemeinſamen Arbeit für das Wohl und

tsvorſteher Sommermeier und der Ziegeleibeſitzer Schul den und verhaftet Wehe aller. Ein organiſierter Zimmerer.ch und verlangten, die kranke Frau el. hinüber zu einer Ueber die Peſt in Bombay meldet „Wolffs Bureau vom
andern Familie, beſtehend aus Frau und 4 Kindern, ziehen; wenn Donnerstag Bis jetzt ſind hier 1511 Erkrantungen und 1094 Eingeſandt.

das nicht wolle käme ſie weit fort in ein Jrrenhaus. Nach Todesfälle an der Peſt bekannt geworden, doch ſträubt ſich die Da do Beſtreben gezeigt wird, von behördlicher Seite ausBager Hin und Hecreden hat man ihr nun eine Frau zur Auf Vevölkerung dagegen, den Behörden Meldung zu machen. Die |mwöguchſt vel Ruhe Und Ordnung in unſerm leben Halle zu

wartung geſtellt. eſe erhält pro Tag 40 i und die kranke Eingeborenen fliehen noch immer aus der Stadt 200000 Per ſchaffen, ſo iſt es unerklärlich, warum nicht auch gegen den Boy
den ganzen Monat 2 Mk, und zwar mit Wiſſen der Orts ſollen ſollen dieſelbe bereits verlaſſen haben. x kott der Antiſemiten, verurſacht durch ein in letzter Zeit erſchie

ehörde. O, ihr hen für Moral und Sitte kämpfenden 4 neues Schiffsunglück. Jm Kanal zwiſchen Frank nenes Flugblatt ſehr beg Inhalts vorgegangen worden
Stützen der Geſellſchaft! o aber auch die Sozi jede Kl.inig reich und r cheint wieder ein Schiff untergegangen zu jſt. Oder gilt auch hier der Spruch: Wenn zwei dasſelbe thun,keit an die große Cchaftf ſchlagen ſein. Viele Schi mmer, darunter ein Brett mit der Aufſchrift ſt es nicht dasſelbe
W an Sinn r en mit „Alexander“ wur e an die engliſche Küſte getrieben. F f S h h um P um er

gegen 7 Stimmen ſeinen Austritt aus dem ſächſiſchen Militär g chenboykott, der ungeſtraſt vor e urch den aber ſichervereinsbund. Grund: der Erlaß, betreffend Austritt aus den Kon Ein ernſtes Wort an die Zimmerer von mehr Menſchen in hoch en Grade beunruhigt werden, als dur
r Der Vorſitzende legte nach der Abſtimmung ſein Halle und Umgegend. die Boykoits gegen eine Brauerei oder gegen die Bollbergermt nieder und kündigte einen ustritt aus dem Verein an. Berufsgenoſſen! Die Zeit iſt wieder gekommen wo unſer Mühle.

Mannheim. Die bekannte Schießerei nach einem Deſerteur Handwerk darnieder liegt und viele der Kameraden zur Arbeits-
hatte eine Anzahl Mitglieder des Bürgerausſchuſſes veranlaßt, den loſigkeit verurteilt ſind, die nicht wiſſen, wo ſie nun für ſich und Für die Redaktion verantwortlich Karl Brandt in Halle.

g Neu eröffnet. Neun eröffnet. az Leipzigerstr. 8S7, Parterre u. I. Etage2 4 im von des Hacker-Bräu- ce Zu WeihnachtsGeſchenken
s empfehlen wir oz Kopt-Shawls, Kopf-Tücher, Chenille-Tücher, Balstücher, Nachtanzüge, Kinder- und DamenkKapotten,
S von 29 Pf. von 27 Pf. von 22 Pf. von 34 Pf. von 43 Pf.d z Unterjacken Normal, Mufken, Krimmerm., HerrenLragen, Serviteurs, NManschetten, Hosenträger, Kravatten,ffen. es von 57 Pf. von 29 Pf. von 53 Pf. von 15 P von 33 Pf. von 38 Pf. von 25 Pf. von 5 Pf. 5ump Oberhemden. Schürzen, Barchent-Hemden, Sirioxſacken, Korsetts, Regenschirme, Taschentücher,

r von 23 Pf. Sämtlicnh r .47 M. von 6 Pf.73 J Amen a DISSGeVIGME. n 2r Neu aufgenommen Hemdenbarchent, Leinen, Betthezüge, Markttaschen von 15 Pf.

M. B Co.acht SM. Berg Co. erg o.e F S Verkaufsstelle des Allg. K.-V. für Halle u. Umgeg. u. Bürger-K.-V. S
en S Pauppen ün grosse, Auswahl von s Pf. an. eS

c e t Der leund arbeiten hä eſten 7 ee M. Gramm sieire a ug 2 G f. e hen etuar ar ſering inan S ev rig II. gr. Virichstrasse II. eStr. n 7 u. ertiee. etten, iſt fortwährend zu haben beibeg Spezialjität: Scehürzen. Sohne Seholle, kgacht S eörit Franz Martini Nenheiten ins Ha lenſer n
i i ſowie DE feinſteswd Genmenmnetherge e. 18 Wirtschafts- Schürzen in gen St offen reck W Senoſs Loie.

de r. S S Kleid-Schürzen weiss farbig eine Fver Beſ Pinſelwaren e. auf das ra arbots,r edecdenkichit ſnter guſcheringreclle Tàändel-Schürzen un c gchwar- rn n 5 a
l zu Verkaufsſtelle des e r Konſum- Bl cdr K 8 hö em 0 0 b, g Z.gen ereins in Halle a. u UCK-DCHUTZe ntung 4 7 Empfehle Freunden und GenoſſenHüte Hüte. Kinder Schürzen in allen Grössen und Farben. atte ehe

Se e 7 D 8und Herren Fllzhüte St. 1.50 B. S 7 Korsetts und Weiss waren h e e
c m eberz uhw rt, Taicheber gr. Alrichür. 52, Eckladen. Kragen, Manschetten, Oberhemden, Serviteurs und Schlipse. Uhr Hith da Schlelch Morigtirchtefs

n Nur noch einige Tage. Leder und Filz-S h Habe wieder zwei ſehr fette Achtung! Arbeiter. Achtung 95 Firege r r
Pa Tafelmoſtrich eder un Fi z chu e f d ſchlachtet. deine r a her Markt Jeere Buckingstiſten und Fiſchtörbe

er r n en e aller Art dal voſſens empfohen erde ge beſdet ws n des et c e d Fiſchtörbed San h eetree e Otto Tammolm an W Martin Heise, Konditor. r eu Vathaueſt. 5 ceert 47. 55 Geiſt raſe 55 W I. Matthias., oder W verk. Bre Iung Maſt- Fleiſch. Reilſtraße 26. ar Neues c e bin Sia Smer Emfehle zum bevorſt. A Rind H o n g u c E N Japan. Tanz tn der nv W Werte d z 7 bei 3 re Rabatt Edle Kanarienh hne St. v.Mk. es Kloſterſtr. 10 Kloſterftr. 10 50 Pf. Pf. verkauft Graſeweg 1, S p.77 Leber, a n alle hochf empfieh ihre Laſe 52, Ecladen. e
ba Fr. Kohr, Roßſchl Larzell enſtr. 15. Därme, zu verk. Trbdel r.S gits Tonnen M sbeitunren e i h ePrchuhahet e h o de ſowie alle anderen ren nimmt 4 ab große Brauhausſtraße 27 e h ar
ihig n Sandberg 17. an Fran Enko, drichplatz. n, im Hof. Kl. mövl. Sinbe zu verm. 2Ir.



22 Is Uhr im Gaſthof zu denMontag den 91. Dezember er. anet hnaMitglieder- Versammlung.

mere van ger Diskuſſion. 3. AnNB ne h 12 der Vereine Stehen eſKonsum- Verein zu Teuchern pX n re ehe Ken Oberon. König d. EiferSämmtliche des Vereins erhalten mee u Bartievare. Romant. Fery i e Akten von
r dpryrien n W 7 Wer Hücklinge 21. Dezember 1866.8. erſuchen die Mitglieder, ihre Legitimationsmarken ſo halt wie mög t Zioorree 33. Verek 72 n Vorſt.

blau.lich abzuholen. Der Vorstand27277277 Wer ware?nachautaaoham,Abert fevnthe fen.Hratheringe, als ſweale
Dpazlersts o K e,Anrketten, Sonntag: nachmittag 3 Uhr:

Rollnop e eKatender für 18 Gr. Weihnachtsmärchen mit Geſang u.Billig. öclegenhentstauf e
Halle g. S. in Doſen und Schoch), balkon 4. 1. Parkett 75srosse Ulrichstrasse 44. 5 h We onKons otem,lager Bismarkheringe edieser Art ü e efortiger Horren- und Knaden-Gardorobe. Delibatref m w. Weopnen

50 Pfg Artikel Panorama.Anfertigung nach Mass. 9 in 38. Waren. Leipzigerstr. 87, 1. Etage.
Gelerheriuge, h. nn
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Reiſe durch Jtalien.

W Ccomo-See. W
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Zur Geburtstags- Feier
ladet ergebenſt ein Far( Kohads,

Anfang 7 Uhr.

9t. Stephan, Zeitz.
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x von al m Geler Spezialität:Weihe Geſteuken n in Geltt: t

handig Frie feinfterren ung Gorawaren Sütdien,
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Brüggemann i h eind feine Backhutter à 90 ff. Uennangen 9 Slhmeerſtraße 9. Karl Sehneider,

Bilderbücher Jugendſchriften Klaſſiker für Händler u. Gaſtwirte Richters AnkerStein- 20 gr. wirienstr. 20.

Geſchenklitteratur, billigſt vet baukaſten, Meine h in feineren
Reparaturen ſchnell u. billig.

Prachtwerke, ſämtl. Parteilitteratur o h Torniſter, e ein großer Auswahl. artonnageu, eZu haben in der sroft Schultaſchen, W x 2e. Li ch alter, Paraf
Volksbuchhandlung, e renreinen Wachsftock halte beſtens em
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7 Friedrich-DrogerieBölbergaſſe 1. 1 Jugendſchriften, n u We

Weidenplan- u. Friedrichſtr.Ecke. 5]
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u billiTentral-Bazar wut linder-Uhren von an, dr Volksbuchhand lingI 40 nur gr. Ulrichstrasse 40. an ten 2e Be r e w.raturen uBölbergaſſe l. e 727
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